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Deutſches Reich. 

In einer Unterredung mit dem Berliner 
Korreſpondenten des „Newyorker Herald“ ſoll der 
Staatsſekretär Graf Bülow be- 
züglich des neuen Handels vertrages 
mit den Vereinigten Staaten geſagt 
haben: „Er wird zu Stande kommen, und ich 
denke bald. Er muß zu Stande kommen. Die 
einzige Gefahr iſt, daß die Amerikaner ihn auf 
eine Weiſe auslegen, und wir auf eine andere. 
Wir verlangen von der amerikaniſchen Regierung 
die Meiſtbegünſtigungs - Klauſel. Darauf ant- 
wortete ſie, wir ſollten ſie haben mit Ausnahme 
der Begünſtigungen, die ſie anderen Nationen 
in Folge von Reciprozitätsverträgen zugeſtanden 
habe. Dieſe Vortheile anderer Nationen ſind 
zwar nicht beſonders groß, aber für uns iſt es 
Prinzipienfrage. Im Augenblick ſind wir durch 
das Verfahren der amerikaniſchen Zollbehörden 
ſehr beſchwert, welche ſich weigern, Zertifikate zu 
acceptiren, die ihre eigenen Konſuln ausgeſtellt 
haben. Das fühlen unſere Kaufleute ſehr bitter.“ 
— Aus Waſhington wird nach London gemeldet, 
Staatsſekretär Hay habe mit dem deutſchen Bot⸗ 
ſchafter in einer Vorbeſprechung die weſentlichſten 
Punkte eines neuen Handelsvertrages vereinbart 
einſchließlich der Zurücknahme der Fleiſcheinfuhr⸗ 
beſchränkungen. 

Die Kommiſſion für Arbeiter 
ſtatiſtik hat am Donnerstag ihre Tagung be⸗ 
ſchloſſen. Referent war Reichstagsabgeordneter 

Molkenbuhr, e hatte der bayeriſche 
Miniſterialrath v. Herrmann übernommen. Der 
Vorſchlag des Korreferenten, für die in den Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaften beſchäftigten Hilfs⸗ 
perſonen eine Mindeſtruhezeit von acht Stunden 
täglich und in jeder Woche einen freien Nach⸗ 
mittag obligatoriſch zu machen, fand den Beifall 
der Kommiſſion. Ausnahmen von der Minimal⸗ 
ruhezeit ſollen nach dem Beſchluſſe der Kom⸗ 
miſſion für höchſtens 60 Tage im Jahre mit der 
Maßgabe zuläſſig fein, daß eine Kürzung der 
vorgeſchriebenen achtſtündigen Ruhezeit auf 
höchſtens ſechs Stunden ftattfinden darf. Jugend: 
liche Perſonen unter 16 Jahren ſollen in der 
Zeit von 10 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens 
nicht beſchäftigt werden dürfen. Für die weib- 
lichen Perſonen wurde ein beſonderer Schutz 
dahin empfohlen, daß weibliche Perſonen unter 
18 Jahren mit der regelmäßigen Bedienung der 
Gäſte nicht beſchäftigt werden dürfen. 

Die Theilung des Regierungs- 
bezirks Potsdam iſt endgiltia fallen gelaffen 
worden. Wie die „Nat. Ztg.“ crſährt, ſoll dem 
Regierungspräſidenten von Potsdam zu ſeiner 
Entlaſtung noch ein Regierungsrat zur Seite ge: 
ſtellt werden. Die Koſten dafür ſind in den 
Etat eingeſtellt worden, der dem Abgeordneten— 
hauſe gleich bei ſeinem Zuſammentritt am 
9. Januar vorgelegt werden ſoll. Artillerie, die ich zur Unterſtützung des Angriffes 

Der dritte Landgemeindetag firr|abgefandt hatte, nämlich die 14. und die 66. 
die ſieben öſtlichen altpreußiſchen Feldbatterie und ſechs zwölſpfündige Schiffs⸗ 
Provinzen, der in Berlin ſtattfindet, beſchloß, | Schnellfeuergeſchütze, dicht an den Fluß vorge- 
ſeinen Vorſtand zu beauftragen, im Laufe des rückt waren, der ſich vom Feinde ſtark beſetzt er- 

nächſten Jahres Vorarbeiten für eine zu gründende wies. Der Feind eröffnete plötzlich ein wirkſames 

Landgemeindebeamten⸗Penſions⸗, Sterbe⸗, Witwen⸗ | Feuer auf kurze Entfernung und tötete alle 

und Waiſenkaſſe in die Hand zu nehmen und Pferde. Die Kanoniere mußten mit den Geſchützen 
dem nächſten Landgemeindetag darüber Bericht zurückbleiben; es wurden verzweifelte ae 
zu erſtatten. ungen gemacht, die Feldgeſchütze fortzuſchaffen; 

l 5 Landrath des Kreiſes Swine⸗ſaber das en 115 51255 und es wurden 

münde v. Puttkamer, hat unter Verzicht 


n n nur zwei Geſchütze gerettet. Da aller Voraus⸗ 
auf ſein Gehalt einen ſechsmonatlichen Urlaub 


f 10 ſicht nach die Truppen ohne Unterſtützung von 
nachgeſucht, er begiebt ſich zunächſt nach Wien Artillerie nur als Zielſcheibe gedient und ihr 
und wird nach Ablauf des Urlaubs ſein Amt! Leben geopfert hätten bei dem mutigen Verſuche, 
aufgeben. Herr v. Puttkamer ift weiteren Streifen |die Paſſage zu erzwingen, befahl ich den Rück⸗ 
hauptſächlich durch feine auch von uns gemeldete zug, den die Truppen in guter Ordnung aus⸗ 
Verfügung über die Spurweite der Wagen in führten. Den ganzen Tag bedrängte eine be- 
ſeinem Kreiſe bekannt geworden. „Iträchtliche Streitmacht des Feindes meine rechte 

„Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt in] Flanke; der Feind wurde jedoch durch Berittene 
Tilſit ein ruſſiſcher Arbeiter zu 2 Monaten unter Lord Dundonald und einen Theil der 
Gefängnis verurtheilt worden. Brigade General Bartons abgewehrt. Der Tag 

Die Vorarbeiten für die neue Kanal“ war ſehr heiß und anſtrengend für die Truppen, 
vorlage ſind, wie die „Nordd. Allg. Ztg,“ deren Haltung vorzüglich war. Wir haben zehn 
offiziös ſchreibt, noch nicht völlig abgeſchloſſen. Geſchütze dem Feinde überlaſſen, während eines 
Es laſſe ſich aber fo viel ſchon mit Beſtimmt⸗ dem feindlichen Granatfeuer zum Opfer fiel. Ich 
heit ſagen, daß die letzte Kanalvorlage nicht 


ü fürchte, die Verluſte der Brigade Hart ſind ſchwer, 
nur durch Berückſichtigung Schleſiens ergänzt, 


zur Ausgeſtaltung 


ſondern durch Vorſchläge 
und Vervollſtändigung des öſtlichen Waſſer⸗ 
ſtraßennetzes weſentlich erweitert werden wird. 
Auch ſolle einigen dringenden Wünſchen landwirt⸗ 
ſchaftlicher Kreiſe durch Verbeſſerung der Vorflut 
und Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden Rechnung 
getragen werden. Es ſei daraus aber keines⸗ 
wegs des Schluß zu ziehen, daß die Regierung 
von ihrem bei der früheren Vorlage ein⸗ 
genommenen Standpunkte abgewichen ſei. „Alle 
die Pläne, welche nunmehr zu einem einheitlichen 
Ganzen verſchmolzen werden ſollen, ſind von den 
zuſtändigen Behörden ſeit Jahren verfolgt und 


nicht früher zum Abſchluß gebracht werden.“ 
Die neue Geſamtvorlage werde in der That ſo 
ausgeſtattet werden, daß die Staatsregierung mit 
Beſtimmtheit auf ihre Annahme rechnet. 

Der „Soir“ veröffentlicht das Abberu— 
fungsſchreiben des deutſchenKaiſers 
an den Pariſer Militärattachee: 
„Durch heutiges Dekret enthebe Ich Sie Ihres 
jetzigen Amtes und drücke Ihnen hierdurch gern 
die Verſicherung aus, daß Sie Ihr Amt zu 
Meiner vollſtändigen Zufriedenheit verſehen haben, 
trotz der Schwierigkeiten, welche dieſes Amt mit 
ſich bringt, der Schwierigkeiten, welche für einen 
preußiſchen Offizier nicht länger zu ertragen 
waren. 


Der Krieg in Südafrika. 

Am Freitag iſt, wie ſchon gemeldet, 
Bauch, den ur u uber ben Tugelafluß 
Colenſo zu forciren und Ladyſmith zu entſetzen, 
von den Buren überaus blutig zurückgewieſen 
worden. Buller ſelbſt theilte dies dem engliſchen 
Kriegsamt am Sonnabend durch folgende De- 
peſche aus dem Lager bei Chieveley mit: „Ich 
bedauere, einen ſchweren Schickſalsſchlag melden 
zu müſſen. Ich rückte um 4 Uhr Morgens mit 
der ganzen Streitmacht aus dem Lager bei 
Chieveley aus. Es ſind zwei paſſirbare Stellen 
im Tugela. Es war meine Abſicht, die Paſſage 
an einer dieſer beiden Stellen zu erzwingen und 
zwar durch eine Brigade, welche durch die Haupt⸗ 
brigade unterſtützt werden ſollte. General Hart 
ſollte links von der Furt, General Hildyard rechts 
angreifen und General Lyttleton in der Mitte 
beide unterſtützen. Früh am Tage ſah ich, daß 
General Hart nicht im Stande ſein würde, die 
Paſſage zu erzwingen, und wies ihn an, ſich 
zurückzuziehen. Er hatte jedoch bereits mit großer 
Bravour angegriffen und ſein Spitzenbataillon 
erlitt ſchwere Verluſte; Oberſt Brooke wurde 
ſchwer verwundet. Ich befahl hierauf General 
Hildyard, vorzugehen, was dieſer auch that. Sein 
an der Spitze vorgehendes Regiment beſetzte Colenſo 
Station und die Gebäude in der Nähe der Brücke. 
In dieſem Augenblick hörte ich, daß die ganze 


3 


8 


ich hoffe jedoch, daß die Zahl der Schwerver⸗ 
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Ndeutiche Zeilung. 


teilweiſe bereits eingehend bearbeitet, konnten aber 


‚fein zweiter Verſuch, die Kanonen zu retten, von 
einem Offizier mit drei Geſpannen gemacht wurde. 
Aber von 18 Pferden wurden 13 auf der Stelle 


bei 


26. Jahrgang. 
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wundeten im Verhältnis nicht groß ſein wird. 
Die 14. und 66. Batterie haben ſchwere Ver⸗ 
luſte erlitten. Wir haben uns in unſer Lager 
bei Chieveley zurückgezogen.“ 

Die Geſchütze Buller's ſind von dem vor 
Durban liegenden Kriegsſchiffe „Terrible“ nach 
der Front geſchafft worden. Ihr Verluſt iſt für 
die Engländer um ſo erheblicher, als auch viel 
Munition, und zwar ſolche der berüchtigten 
Lydditgranaten, in die Hände der Buren fiel. 
Wenn England nun fortfährt, Lyddit gegen die 
Buren zu verwenden, dürften dieſe mit gleicher 
Münze dienen. Die engliſche Armee könnte dann 
au ſich ſelbſt die Wirkung ihres furchtbaren 
Mordwerkzeugs erfahren. 

Nachträgliche Mittheilungen beziffern die an 
der Schlacht betheiligten Truppen auf 23 000 
Engländer und 16000 bis 17 000 Buren. Die 
Verluſte bei Colenſo ſind noch nicht bekannt. 
Man ſpricht davon, dieſelben beliefen ſich auf 
ungefähr 1000 Mann. 

Nachdem der Verſuch Buller's, den Ueber⸗ 
gang über den Tugelafluß zu erzwingen, ge— 
ſcheitert iſt, dürfte auch das Schickſal von Lady⸗ 
ſmith beſiegelt ſein. Hunger und Krankheiten 
haben die dort eingeſchloſſenen Reſte der 
Whiteſchen Armee ohnehin ſchon fo arg mitge- 
nommen, daß an einen längeren Widerſtand nicht 
zu denken iſt. 

Zu der Niederlage wird 


Kreuz teilt mit, daß die anfangs November unter 


nach Südafrika abgegangene erſte Sanitätsab⸗ 
ordnung des Roten Kreuzes, welche nach früheren 
Mitteilungen von Pretoria nach Bloemfontein 
beſtimmt worden war, nach den am Sonnabend 
an das Auswärtige Amt gelangten Nachrichten 


Jakobsdal drigirt worden iſt. 


Der „Berliner Lokalanzeiger meldet: Schreck⸗ 
liche Szenen ſpielten ſich in Southampton bei der 


Kap invalide Soldaten und ungefähr 500 Frauen 
und Kinder von Kombattanten mitbrachte, welche 


nach England befördert hatte. Viele waren binnen 


kleidern, die ſie trugen. Das Weinen der frieren⸗ 
den Kinder war hörbar, lange ehe das Schiff das 
Land erreichte. 
noch Kopfbedeckungen, und nur Muſſelineröckchen. 


ſammengepfercht, welcher einen entſetzlichen An⸗ 
blick gewährte. 
Milchreis. Sechs waren geſtorben. In Son 
ampton ſetzten ſie die engliſchen Behörden, u 
bekümmert um ihr weiteres Schickſal, ans 
Die Einwohner eröffneten ein 

Kranken waren I 
Ein an Gelenkrheum us 

im Hoſpital angekommen, er he 

Tagen keine Nahrung gehabt. Viele Fraı 
erfuhren bei der Landung, daß ihre Männer ge⸗ 
fallen ſeien. Dieſe Auftritte waren herzzerreißend. 
ensure nie en 


\ 


noch gemeldet, daß 


getötet, und da mehrere von den Fahrern ver- 
wundet wurden, wollte Buller keinen weiteren 
Verſuch geſtatten. 

In militäriſchen Kreiſen verſichert man, daß 


General Buller demnächſt durch Lord Roberts 2 
erſetzt werden wird. Die Blätter fordern auch Ausland. 
die Zurückberufung Gatacres und Methuens. Oeſterreich Ungarn. 


Engliſche Preßſtimmen: „Daily Mail“ er⸗ 
innert daran, daß das Kriegsamt verſprochen 
hatte, den Krieg mit einer Diviſion bis Weihnachten 
zu beenden: jetzt ſtänden acht Diviſionen im 
Felde und erreicht ſei noch nichts, nur große 


geordnetenhauſes mittheilte, ausgearbeitet worden. 
Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, die Regierung 


Verluſte zu verzeichnen. Die Artillerie der[ Böhmen, Mähren und das ganze Reich. ; er 2 
Buren ſei der engliſchen bedeutend überlegen.] Sprachengeſetzentwurf für die landesfürſtlichen 
„Morning Poſt“ ſetzte ihre ganze Hoffnung jetzt[ Behörden in Böhmen beſtimme die innere 


tſchechiſche Amtsſprache für rein tſchechiſche Be⸗ 


auf die engliſche Flotte, nachdem ſich das Land⸗ a 
zirke und enthalte zugleich Beſtimmungen dar⸗ 


heer als unfähig erwieſen hat. Das Blatt 
„Inveſtors Review“ ſchreibt: Wir haben einen 
Krieg begonnen; nun ſind wir gezwungen ihn 
fortzuſetzen, bis wir die verdiente Strafe erlitten 
haben, wenn nicht die verblendete Nation eine 
andere Regierung fordert, um uns aus dieſer 
Sackgaſſe berauszureißen. 

Der Kabinettsrat am Sonnabend dauerte nur 
eine Stunde. Außer Salisbury waren Balfour, 
Lansdowne, Goſchen und der Herzog von De⸗ 
vonſhire anweſend. Die andern Miniſter waren 
fern von London. Es wurden beſchloſſen die 
8. Diviſion zu mobiliſiren und ein neues Ge— 
ſchwader bereit zu halten. — Chamberlain hat 
dem letzten Kabinettsrat nicht beigewohnt. Es 
tritt mit großer Beſtimmtheit das Gerücht auf, 
daß Chamberlain endgiltig demiſſioniren werde 
und daß die Königin die Demiſſion annehmen wird. 


* * 
* 


Das Kriegsamt theilt mit, daß ſich die ge- 
ſamten Verluſte der Engländer bei Magersfontein 
auf 1076 Mann und 113 Offiziere belaufen. 

Ein Telegramm vom Modderriver vom 15. d. 
meldet: Heute fand eine Truppendemonſtration 
ſtatt. Unſere Artillerie eröffnete um 5 Uhr 
30 Minuten das Feuer und bombardirten die 
Buren mit Lydditgranaten. Die Buren ant⸗ 
worteten erſt, als wir uns um 7 Uhr zurück⸗ 
zogen. Das Gefecht hatte keinerlei Reſultat. Der 
Wind war zu ungeeignet, um einen Ballon auf⸗ 
ſteigen zu laſſen, doch konnte man beobachten, 
daß die Buren neue Verſchanzungen angelegt un 
die bisherigen verſtärkt hatten. Ihre Abſicht iſt 
offenbar, eine Art von Gibraltar zu ſchaffen. 

Nach einer Meldung aus Lourenzo Marquez 
ſollen 4500 Kaphochländer bei Barkly Eaſt und 
Burghersdorp zu den Buren übergegangen ſein. 


bedienen müſſen. Die Regierung habe die Ab⸗ 
ſicht gehabt, zunächſt 
Böhmen einzubringen, was jedoch ſeitens der 
Führer der Tſchechen widerrathen worden iſt, 


unterblieb. 1 
Bezüglich der Regelung der Sprachenfrage 


gebrauch in allen Verwaltungszweigen auf, ohne 


hindern. Der Entwurf benutze einige Punkte 
des Pfingſtprogramms der Deutſchen, ſodaß das 


Forderungen der Tſchechen entgegen. 5 
Im Ausgleichsausſchuß des öſterreichiſchen 


in die Nacht hinein verhandelt, ohne daß es zu 
einem Beſchluß gekommen iſt. Die Tſchechen 
trieben weiter Obſtruktionspolitik. 

Italien. 


ſuchung anzuſtellen über die ſozialen, politiſchen 


mit vollſtändiger Feldlazarett⸗Ausrüſtung nach 


Viele Kinder hatten weder Schuhe ; 


Die Kinder bekamen nichts als 


habe drei Geſetzentwürfe vorbereitet, nämlich für 


über, in welchen Angelegenheiten des Dienſt⸗ 
verkehrs ſich die Behörden der deutſchen Sprache 5 


ein Sprachengeſetz für 
worauf die Einbringung des Geſetzes vorläufig 2 


in Böhmen und Mähren erfährt das „Neue 
Wiener Tageblatt“ von unterrichteter Seite, der 
von der Regierung ausgearbeitete Entwurf umn⸗ 
faſſe den ganzen Komplex der Sprachenfrage und 
ſtelle grundlegende Beſtimmungen für den Sprachen⸗ 


einen weiteren Ausbau der Vorlage zu ver⸗ 


Geſetz die Billigung der deutſchen Abgeordneten 
finden könne, und komme auch den berechtigten 


Abgeordnetenhauſes wurde am Freitag bis tief 


In der Deputirtenkammer begründete am 
Freitag de Martino den Antrag, eine Unter⸗ 


und adminiſtrativen Verhältniſſe in Neapel und 
Palermo in ihren Beziehungen zur Maffia und 
Camorra und bat, den Antrag in Erwägung zu 
ziehen. Der Vertreter der Regierung, Bertolini, 
erklärte, man müſſe dem eingeleiteten Verfahren 
freien Gang laſſen, nach Beendigung des Pro: 
zeſſes werde die Regierung ihre Pflicht ſicher 


Das deutſche Central-Komitee vom Roten 


Leitung des Marineſtabsarztes Dr. Matthiolius 


Ankunft des Dampfers „Jelunga“ ab, der vom 
die Natal⸗Regierung gegen den Wunſch derſelben 


einer halben Stunde aus Ladyſmith geſchickt 
worden mit nichts als den leichten Sommer⸗ 


Ueber dreihundert waren in einem Verſchlag zu⸗ = 


Ein Sprachengeſetz für Oeſterreich iſt, wie Er 
Graf Clary kürzlich im Budgetausſchuß des Ab ⸗ 


4 


thun; er bitte um Zurückziehung des Antrages. | Jahren ihren Dank dadurch zum Ausdruck gebracht, 


Indeß hielt de Martino dieſen unter ſich er- 
hebendem Lärm aufrecht, und es wurde hierauf 
mit 99 gegen 74 Stimmen beſchloſſen, den An⸗ 
trag in Erwägung zu ziehen. Das Budget des 
Auswärtigen gelangte ſodann mit 167 gegen 70 
Stimmen zur Annahme. f 
Spanien. 
2 Die Budgetkommiſſion der Deputirtenkammer 
ſetzte im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter 
die Budgets des Marine- und des Arbeits⸗ 
miniſteriums herab. Die Summe der Aus⸗ 
gaben beträgt gegenwärtig 901 Millionen, die 
Summe der Einnahmen nur 894 Millionen. 
5 Großbritannien 
Ueber engliſche Flottendemonſtrationen gegen 
Spanien wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet, daß 
eine Verſtärkung der engliſchen Seeſtreitkräfte 
vor Gibraltar beabſichtigt ſei. Das zur Zeit 
dort liegende engliſche Geſchwader beſteht aus 
acht erſtklaſſigen Kriegsſchiffen. Nach einer 
Meldung des „Imparcial' ſind am 12. Dezember 
weitere vier Kriegsſchiffe in Gibraltar eingelaufen, 
nachdem fie Tanger Tiefmeſſungen vorgenommen 
hatten, und ein weiteres zahlreiches Geſchwader 
mit 1000 Geſchützen und 6000 Mann an Bord 
ankert gegenwärtig in Villagarcia. Spanien iſt 
folglich zur Zeit ſo gut wie blockirt durch eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe. Es verlautet, daß dieſe ge⸗ 
waltige Flottendemonſtration ihre Spitze gegen 
vermutete ſpaniſch⸗ruſſiſche Abmachungen kehren 
ſoll. In London iſt man nämlich der Meinung, 
der jüngſt erfolgte Beſuch des Grafen Murawiew 
in Madrid habe die Erwerbung eines wichtigen 
Mittelmeerhafens (Ceuta an der Nordküſte Afrikas) 
durch Rußland zum Zweck gehabt. 

Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: 
Der Schwager des Sultans, Mahmud Paſcha, 
der ſeit zwanzig Jahren mit der Schweſter des 

Sultans, der Prinzeſſin Suniha Sultana ver⸗ 
heirathet iſt, wird mit zweien feiner Kinder ſeit 
einigen Tagen vermißt. Mahmud Paſcha gilt als 

ein liberaler Mann. Sein großes am Bosporus 
gelegenes Palais wird von der Palaſtpolizei um⸗ 
geben. Die Prinzeſſin weiß keinerlei Auskunft 
über den Aufenthalt ihres Mannes zu geben. 
Sie fand nur einen Brief deſſelben vor, in dem 
er ſagt, er verlaſſe Konſtantinopel auf immer, 
da die Verhältniſſe ihm das Leben verleiden. Im 
Palais herrſcht daher die größte Beſtürzung. Der 
Miniſter des Aeußeren erhielt vom Sultan Be⸗ 
fehl, an ſämtliche türkiſchen Geſandtſchaften und 
Botſchaften zu telegraphiren, damit ſie Nach⸗ 
gen über den Verbleib Mahmuds anſtellen. 
NE Philippinen. 
Der franzöſiſch⸗offizibſen „Agence Havas“ 
wird aus Hongkong gemeldet: 200 in Bigan 
von den Philippinern eingeſchloſſene Amerikaner 
wurden zu Gefangenen gemacht. Die Philippiner 
ſind entſchloſſen, den Kampf fortzuſetzen. Die 
Armee der Philippiner iſt in kleine Truppenkörper 
getheilt, um einen Guerillakrieg zu führen. Es 
wird bis vor den Thoren Manilas gekämpft. 
Die ſpaniſchen Gefangenen wurden von Aguinaldo 
in Freiheit geſetzt. Otis hat eine ſtrenge Cenſur 
über die Preſſe verhängt. Aus den Depeſchen 
aus Manila wird alles ausgeſchloſſen, was für 
die Aufſtändiſchen günſtig lautet. 
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Provinzielles. 


Brieſen, 14. Dezember. Herr Muſikdirektor 
Lackner aus Löbau nahm heute in der evan⸗ 
geliſchen Kirche die von Herren Witteck-Elbing 

erbaute Orgel ab. Das neue Werk fand den 
größten Beifall. 
Brieſen, 15. Dezember Herr Landrat Peterſen 
iſt vom 18. Dezember bis zum 3. Januar 
eurlaubt. 
Elbing, 16. Dezember. Ein kürzlich in 
London verſtorbener Herr Welke hat feiner Vater⸗ 
ſtadt Elbing 200 000 Mark zur Unterſtützung 
von Blinden Elbings vermacht. 
Königsberg, 15. Dezember. Der Kohlen⸗ 
dunſtvergiftung erlegen find die beiden Faktore 
Heinrich und Ferdinand Still, die am Donners⸗ 
tag früh in ihrer Schlafftube bewußtlos aufge⸗ 
funden wurden. Sie waren nach erfolgreichem 
Wiederbelebungsverſuche nach dem ſtädtiſchen 
ankenhauſe gebracht worden, ſind dort aber 
alsbald geſtorben. 

r Schulitz, 17. Dezember. Mehrere hieſige 

Gewerbetreibenden haben als Ablöſung der Weih⸗ 
nachtsgeſchenke an ihre Kunden 80 Mark für die 
Stadtarmen geſpendet. — Bei der im Oktober 

hier vorgenommenen Perſonenaufnahme hatte 

unſere Stadt 4287 Einwohner, davon 1734 

Kinder unter vierzehn Jahren. 1895 zählte man 

4173 Einwohner. 

a * Inowrazlaw, 16. Dezember. Am geſtrigen 

Tage wurde an dem Hauſe des Kommerzienrats 

J. Levy eine Gedächtnistafel für deſſen Vater 

mit folgender Inſchrift angebracht: „Dem An⸗ 

denken des Kaufmanns Michael Levy, geb. 12. 

Auguſt 1807, geſt. 30. Januar 1879. In An⸗ 

erkennung ſeiner ſelbſtloſen Thätigkeit und ſeiner 

Verdienſte um die Entwickelung der Induſtrie, ge⸗ 

widmet vom Kreiſe Inowrazlaw.“ — Dieſe 

Ehrung war vom Kreistage bereits im Jahre 

1898 beſchloſſen worden, konnte aber ver⸗ 

ſchiedener Umſtände halber erſt jetzt zur Aus⸗ 
führung kommen. Die Stadt hat bereits vor 


daß fie eine Straße Michael - Levyſtraße be⸗ 
nannte. Die Verdienſte dieſes Mannes um das 
Emporblühen von Stadt und Kreis Inowrazlaw 
ſind recht mannigfacher Art, insbeſondere hat er 
hervorragenden Anteil an der Erſchließung des 
hieſigen Steinſalzlagers und der Eröffnung der 
Bahnſtrecke Thorn-Inowrazlow-Poſen. — Seine 
kleinen ſchriftlichen Abhandlungen aus dem Ge⸗ 
biet der Politik etc. brachten ihn mit ſeinem 
Zeitgenoſſen, dem hier in Oſten lebenden Schrift⸗ 
ſteller Bogumil Goltz in innige Berührung. 


Lokales. 
Thorn, den 18. Dezember 1899. 


— Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
Sonnabend, den 16. Dezember, Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend ſind: Bürgermeiſter Stachowitz, 
Syndikus Kelch ſowie 26 Stadtverordnete. Für 
den Verwaltungs⸗Ausſchuß berichtet 
Stadtv. Kordes: Zu Tit. 5, Poſ. 1 und 
Tit. 6 der 1. Gemeindeſchule werden für 
Untenſilien je 30 M. nachbewilligt; jedoch ſoll 
der Dirigent der Schule darauf hingewieſen 
werden, künftighin mit den im Etat ausgeworfenen 
Mitteln auszukommen. — Von der definitiven 
Anſtellung des Nachtwächters Karl Krüger 
wird Kenntnis genommen. — Zu Tit. 8, Bot. 1 
bis 3 des Kämmerei-Etats (Roggengelder 
für die hieſigen Geiſtlichen, nach dem Martini⸗ 
preis berechnet) werden 45,38 M. nachbewilligt. 
— Der Mehrbetrag des Patronatsantheils für 
die Dach⸗ und Thurmreparatur bei der Kirche 
in Kielbaſin in Höhe von 60,25 M. wird 
bewilligt. — Von der Kommiſſion, welche ſich 
mit den Vorbereitungen zur Wahl eines 
Stadtbauraths zu beſchäftigen hatte, ſind 
drei Bewerber zur engeren Wahl geſtellt worden, 
nämlich die Herren Regierungsbaumeiſter Franz 
in Frankfurt a. O., Regierungsbaumeiſter Kolle 
in Myslowitz und Regierungsbaumeiſter Schmidt 
in Koburg. Die Ausſchüſſe haben beſchloſſen, 
zunächſt den Regierungsbaumeiſter Franz aufzu⸗ 
fordern, ſich hier vorzuſtellen. Stadtv. Wolff 
bemerkt dazu, daß die Zeugniſſe des Negierungs- 
baumeiſters Franz ganz vorzügliche ſeien. Stadtv. 
Leutke empfiehlt, den neuen Stadtbaurath erſt 
auf ein Jahr probeweiſe anzuſtellen. Stadtv. 
Uebrick erklärt eine einjährige Probezeit eben⸗ 
falls für wünſchenswerth. Stadtv. Mehrlein: 
Der jetzt gleichfalls zur engeren Wahl geſtellte 
Regierungsbaumeiſter Schmidt in Koburg habe 
ſich bereits bei einer früheren Ausſchreibung 
der hieſigen Baurathsſtelle gemeldet, ſein Geſuch 
ſei damals aber überſehen worden. Inzwiſchen ſei 
dem p. Schmidt in Koburg die Stadtbaurathsſtelle, 
zunächſt auf ein Jahr probeweiſe, übertragen 
worden. In den Ausſchüſſen habe man ſich dar⸗ 
über gewundert, daß Herr Regieruugsbaumeiſter 
Schmidt ſchon wieder aus Koburg fort wolle und 
beſchloſſen, Erkundigungen über ihn einzuziehen. 
Er, Redner, habe in der Zwiſchenzeit ſelbſt bei 
den ſtädtiſchen Behörden in Koburg angefragt 
und die Auskunft erhalten, daß ſich Schmidt dort 
ſehr gut bewährt habe und man ſich darüber 
wundere, daß er ſich nach Thorn gemeldet habe. 
Redner meint, daß ihn wohl das höhere Gehalt 
dazu bewogen habe. Im übrigen ſei er auch 
dafür, erſt den Reg.⸗Baumeiſter Franz aus Frank⸗ 
furt . O. kommen zu laſſen, zunächſt auf ein 
Probejahr. Stadtv. Wolff iſt gegen die probe- 
weiſe Anſtellung; eine derartige Bedingung ſei 
nicht in der Ausſchreibung der Stelle enthalten 
geweſen und könne daher den Bewerbern, die 
ſich auf Grund dieſer Ausſchreibung gemeldet 
haben, nicht nachträglich auferlegt werden. Die 
betreffenden Herren 
eingehen und würden ſich vielleicht gar nicht ge⸗ 
meldet haben, wenn in der Ausſchreibung ein 
Probejahr bedingt worden wäre. Stadtv. Leutke 
beantragt, außer Herrn Franz auch den Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter Kolle⸗Myslowitz gleichzeitig zu Vorſtellung 
aufzufordern. Der Antrag Leutke wird abgelehnt. 
Der Antrag, den Baurath auf ein Probejahr an⸗ 
zuſtellen, wird ebenfalls abgelehnt, und der Antrag 
der Ausſchüſſe, den Reg.⸗Baumeiſter Franz⸗Frankfurt 
a. O. zur Vorſtellung aufzufordern, angenommen. 
— Von der Wahl des Zahlmeiſteraſpiranten 
Brauns in Raſtenburg zum 2. Kalkulator 
wird Kenntnis genommen. Stadtv. Leutke 
regt bei dieſer Gelegenheit an, daß die neu an⸗ 
geſtellten Beamten der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung bei der erſten Gelegenheit vorgeſtellt 
werden. Dieſem Wunſche ſoll in Zukunft ent⸗ 
ſprochen werden. — Ein Herr Roſe in Berlin 
hat mit dem Magiſtrat wegen Ankauf eines 
Platzes zur Errichtung einer Brauerei ver⸗ 
handelt und ſich ſchließlich für den Ankauf eines 
ca. 10 000 qm großen Stück Landes im Ulanen⸗ 
wäldchen entſchieden. Der Preis ſoll 2 Mk. 
pro qm betragen. Der Ausſchuß beantragt, die 
Sache dem Magiſtrat zurückzugeben, da das 
Terrain zum Gebiet den ſtädtiſchen Forſtver⸗ 
waltung gehört und die Forſtdeputation noch 
nicht mit der Angelegenheit beſchäftigt worden 
ſei. Bürgerm. Stach o witz ſpricht ſich gegen die 
Verzögerung aus. Die Forſtdeputation habe ſich 
allerdings noch nicht damit beſchäftigt, aber 
es werde dabei nicht viel Neues herauskommen. 
Der Magiſtrat habe dem Herrn Roſe zunächſt 
das Terrain angeboten, auf dem bisher die 


ſtädtiſche Ziegelei ſtand, und zwar zum Preiſe 
Mk. pro qm., weil das Land dort hügelig 
iſt; Herr Roſe habe ſich aber ſchließlich für das 
an der Ulanenſtraße entſchieden. Er 


von 1 


Terrain 
empfehle dringend, über den Verkauf heute ſchon 
Beſchluß zu faſſen und den Zuſchlag zu erteilen, 
da ſonſt Herr Roſe ſich vielleicht anderweitig 
ankaufen könnte. Stadtv. Wolff iſt ebenfalls 
für ſofortigen Abſchluß des Kaufvertrages. 
Dem Käufer liege offenbar an einem 
raſchen Abſchluſſe, und man ſolle froh ſein, wenn 
man größere induſtrielle Etabliſſements nach 
Thorn ziehen könne. Stadtv. Kordes: Man 
müſſe unter allen Umſtänden den Inſtanzenweg 
einhalten und erſt die Forſtdeputation mit der 
Angelegenheit beſchäftigen, die hierbei ganz ohne 
Grund übergangen worden ſei. Bürgermeiſter 
Stachowitz erklärt das damit, daß die beiden 
Schreiben des Käufers ſtets kurz vor der Magi⸗ 
ſtratsſitzung eingegangen ſeien, und, da der Schreiber 
auf raſche Erledigung drang, keine Zeit war, die 
Forſtdeputation einzuberufen. Stadtv. Riefflin 
hat erfahren, daß ſich Herr Roſe auch in Brom⸗ 
berg nach einem Bauplatz umgeſehen habe, 
man möge ſich daher mit der Zuſchlagsertheilung 
beeilen. Stadtv. Rawitzki meint, die Sache 
habe durchaus keine Eile, erſt ſolle durch die 
Forſtdeputation der Werth des Platzes feſtgeſtellt 
werden. Er beantrage daher Vertagung bis zu 
einer ev. nächſten Mittwoch ſtattfindenden außer⸗ 
ordentlichen Stadtverordneten- Sitzung. Stadtv. 
Leutke iſt derſelben Anſicht, für 2 Mk. pro 
Quadratmeter könne man den Platz alle Tage 
verkaufen. Nachdem noch Stadtv. Hartmann 
hervorgehoben, daß es ſich bei dieſem Verkauf 
doch in der Hauptſache um die Hebung der In⸗ 
duſtrie in unſerm Ort handle, wird der Ausſchuß⸗ 
antrag ſowie der Vertagungsantrag abgelehnt und der 
Magiſtratsantrag angenommen. — In die Kom⸗ 
miſſion zur Vorbereitung der Einführung des 
Geſetzes über die Anſtellung, Beſoldung, Penſi⸗ 
onirung und Reliktenverſorgung der Kommunal- 
beamten werden ſeitens der Verſammlung die 
Stadtverordneten Adolph, Aronſohn, Cohn und 
Schlee gewählt. Vom Magiſtrat gehören Syn⸗ 
dikus Kelch und Stadtrath Dietrich der Kom⸗ 
miſſion an. Wie Syndikus Kelch ausführt, iſt 
den Städten eine ziemlich große Freiheit gelaſſen 
worden, zu beſtimmen, welche Beamten als Kom⸗ 
munalbeamten im Sinne des Geſetzes zu gelten 
haben und welche nicht. Zur letzteren Kategorie 
könnten z. B. alle Angeſtellten in ſtädtiſchen Be⸗ 
triebsverwaltungen, Gasanſtalt, Schlachthaus 
u. ſ. w., gerechnet werden. Auch darüber werde 
Beihluß. zu fallen ſein, welche ſtädtiſchen Be⸗ 
amten lebenslänglich und welche auf Kündigung 
angeſtellt werden ſollen. Infolge dieſer neuen 
Beſtimmungen werden daher umfangreiche Aender⸗ 
ungen des Ortsſtatuts nöthig werden. Die Re⸗ 
gierung dringt auf ſchleunige Erledigung, damit 
die Angelegenheit bis zum 1, April ſpäteſtens 
geordnet iſt. Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Leutke erklärt Syndikus Kelch, daß Fanrſt⸗ 
beamte nur bezügl. der Penſions⸗ und Reliktenver⸗ 
hältniſſe unter das Geſetz fallen. — Der Magiſtrat 
beantragt, an der höheren Mädchenſchule 
die 4. Klaſſe zu theilen und eine neue 
männliche Lehrkraft zum 1. April 1900 anzu⸗ 
ſtellen. Die Theilung der Klaſſe ſoll jedoch be⸗ 
reits am 1. Januar ſtattfinden und die Parallel⸗ 
klaſſe, die bis dahin von einer Hilfskraft ver⸗ 
waltet werden ſoll, in eins der im Grochowskiſchen 
Hauſe gemietheten Schulzimmer verlegt werden. 
Außerdem wird beantragt, auf der dunklen Treppe 
zu den Schulräumen im Grochowskiſchen Hauſe 
eine Gasflamme einzurichten. Bürgermeiſter 
Stachowitz: Herr Direktor Maydorn habe 
beantragt, auch die 7. Klaſſe zu theilen, da die⸗ 


würden wohl kaum darauf ſelbe zu Oſtern vorausſichtlich auch überfüllt ſein 


werde. Der Magiſtrat ſei aber der Anſicht, daß 
man das erſt ruhig abwarten ſolle, ev. könnte 
man ja einige Schülerinnen weniger aufnehmen. 
Mit der 4. Klaſſe ſei die Sache anders, da die 
5. Klaſſe bereits getheilt ſei und die 4. demnach 
zu Oſtern aus 2. Klaſſen Zufluß erhalte. Die 
frühere Theilung der Klaſſe laſſe ſich ohne be- 
ſondere Koſten bewerkſtelligen, da das Zimmer 
im Grochowskiſchen Haufe frei ſei und die Koſten 
für die Hilfskraft aus den Mitteln gedeckt werden 
können, die bei der jetzt unbeſetzten Lehrſtelle er⸗ 
ſpart werden. — Für den Finanzausſchuß 
berichtet Stadtv. Kittler: Der Kämmerei⸗ 
kapitalienfonds hatte Anfang 1898 einen Beſtand 
von 2 220 000 M., Ende 1898 2 218 000 M. In 
der Rechnung der Kämmereikaſſe für das 
Etatsjahr 1. April 1898/99 betrug dieReſtverwaltung 
83 647 M. Außeretatsmäßig gingen 14000 M. 
von der Forſtkaſſe und 20 000 M. von der Gas⸗ 
anſtaltskaſſe ein. Dazu kamen noch kleinere Ein⸗ 
nahmen, ſo daß ſich der Beſtand auf 123 626 M. 
belief. Nach Abzug der Ausgaben, unter denen 
ſich 31064 M. Vorſchuß aus dem Vorjahr be⸗ 
fanden, blieben am Schluſſe des Jahres 67795 


Mark. Die laufende Verwaltung ſchloß mit 
einem Vorſchuß von 23 444 M. ab, da die Kreis⸗ 
laſten gegen das Vorjahr um 37 000 M. geſtiegen 
waren. Die Einnahmen betrugen 866 742 M. 
gegen 845 710 M. im Etat, die Ausgaben be⸗ 
trugen 893 000 M. Stadtv. Aronſohn ſtellt 
bei dieſer Gelegenheit die Anfrage, welches Re⸗ 
ſultat die Volkszählung am 2. Dezember cr. er⸗ 
Syndikus Kelch: Die Hoffnung, abri 
daß die Stadt die erforderliche Einwohnerzahl] 5 141457 Doppelzentner Rüben verarbeitet. 


8 


geben habe. 


liſchen Kirche. 
in Flötenſtein iſt in die Pfarrſtelle zu Darſen 
(Schlochau) und der Hilfsprediger Greger in 
Ottlotſchin in die Pfarrſtelle Groß - Wittenberg 


haben würde, hat ſich nicht erfüllt. In der Stadt 


Thorn find 23614 Einwohner gezählt worden, 
hierzu kommen 803 Einwohner der eingemeindeten 
Ortſchaften Weißhof ꝛc, ſo daß 24417 Ein⸗ 
wohner vorhanden ſind. Das Ausſcheiden der 
Stadt wird aber trotzdem zum 1. April ſtatt⸗ 
finden, denn mit Genehmigung des Herrn Re- 
gierungspräſidenten werden auch die im Winter auf 
den Kähnen hier wohnenden Schiffer mitgezählt, das 
ſind 836 Perſonen, wodurch ſich die Einwohnerzahl 
auf 25 253 erhöht. — Die Rechnung der Kranken- 
hauskaſſe für 1. April 1898/99 ſchließt mit einem 
Vorſchuß von 1600 Mk. (gegen 2800 Mk. im 
Vorjahr) ab. Der Zuſchuß aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe beträgt 10010 Mk., das Vermögen des 
Krankenhauſes beläuft ſich auf 249 296 Mk. — 
Die Nachweiſungen über den Stand der Etats⸗ 
mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus und 
Siechenhaus am 1. November d. J. werden 
zur Kenntnis genommen. — Der zum Erſten 
Bürgermeiſter gewählte Herr Landrat Dr. Kerſten 
hat beim Magiſtrat den Antrag geſtellt, ſeine 
Penfions- und Reliktenverhältniſſe zu regeln. Er 
weiſt darauf hin, daß er, weil er noch in körper⸗ 
licher Rüſtigkeit aus dem Staatsdienſte ſcheidet, 
ſeiner ſtaatlichen Penſion verluſtig geht und macht 
insbeſondere darauf aufmerkſam, daß die ſtädtiſchen 
Behörden von Danzig ihren Oberbürgermeiſter 
Dr. Delbrück, der ſich in der gleichen Lage be⸗ 
fand, dadurch entſchädigten, daß ſie in Bezug auf 
ſeine Penſionsanſprüche ſeine Anſtellung um 
6 Jahre zurückdatierten. Der Magiſtrat hat be⸗ 
ſchloſſen, dem Herrn Dr. Kerſten, falls er inner⸗ 
halb der erſten 6 Jahre dienſtunfähig werden 
ſollte, / feines Gehalts als Penſion zu gewähren. 


Im Sterbefalle ſoll das Geſetz für die Verſorgung 


der Hinterbliebenen der Kommunalbeamten, welches 


dieſelben Sätze vorſieht, wie bei Staatsbeamten, 


ſogleich Anwendung finden d. h. ev. auch noch 


vor Inkrafttreten des Geſetzes. Dieſe letztere Be⸗ 
ſtimmung ſoll auch für die andern Magiſtrats⸗ 
mitglieder gelten. 


— Perſonalien bei der evange⸗ 
Die Hilfsprediger Schmökel 


(Deutjch = Krone) berufen worden. — Ordiniert 


find die Predigamts-Kandidaten: Ferſchland als 
Hilfsprediger in Dembowalonka (Briefen) ; Schlewe 


und Ulrich als Hilfsprediger für den Dienſt der 
evangeliſchen Landeskirche; Zeller und Urbſchat 
als Kreis⸗Synodal-Vikare; Weſtphal als Pfarrer 
in Groß⸗Peterkau (Schlochau). 


Perſonalien bei der Poſt. Er⸗ 
nannt ſind: die Poſtgehülfen G. Engel in Rheden, 


Heinrich in Prauſt, Kuhn in Elbing, v. Malottki 


in Hohenſtein, Polley in Dt. Eylau, Reinke in 
ochſtüblau, Wetzling in Danzig zu Poſtaſſiſtenten. 
Die Vorſteherſtelle des Poſtamts in Bublitz iſt, 


zunächſt kommiſſariſch, dem Poſtſekretär Herbſt 


aus Magdeburg übertragen worden. Verſetzt 
ſind: die Poſtmeiſter Tromm von Carthaus nach 
Unterſee, Lockhoff von Bublitz nach Carthaus, 
der Poſtpraktikant Jackſtein von Dirſchau nach 
Straßburg i. Elſ., die Poſtaſſiſtenten Knuth von 
Tuchel nach Gneſen, Beyer von Bromberg nach 
Tuchel, Hinz von Bromberg nach Jaſtrow, Bonatz 


von Prauſt nach Biſchofswerder, E. Dück von 


Biſchofswerder nach Prauſt, 
Danzig nach Dirſchau. 

— Der Kreisſchulinſpektor Schmidt 
iſt von Wartenburg nach Dt. Krone verſetzt 
worden. i 

— Kollekte. Der Herr Oberpräfident der 
Provinz Weſtpreußen hat die Abhaltung einer 
Hauskollekte in den Kreiſen der Provinz Weſt⸗ 
preußen zu Gunſten der Heil- und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche zu Karlshof für das Jahr 1900 
genehmigt. Die Einſammlung erfolgt durch 
polizeilich legitimirte Erheber. 

— Die Ausgabe der Jahrhundert⸗ 
poſtkarten wird zu Ende des alten und zu 
Anfang des neuen Jahres erfolgen. Da die 
Reichsdruckerei augenblicklich mit der Herſtellung 
der neuen Poſtwerthzeichen ſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen iſt, wird vorläufig nur eine beſchränkte 
Zahl der Jahrhundertpoſtkarten an die Poſtan⸗ 
ſtalten geliefert werden können. Es iſt jedoch 
nicht ausgeſchloſſen, daß ſpäter, ſowie die Verhält⸗ 
niſſe es geſtatten, mit dem Druck fortgefahren 
wird und nach Bedarf Nachlieferungen erfolgen. 
Entwerthung der Wechſel⸗ 
ſtempelmarken im nächſten Jahr. Um allen 
Bedenken zu begegnen, hat der Bundesrath in 


E. Engler von 


ſeiner Sitzung vom 14. d. M. beſchloſſen, daß es 


zuläſſig ſein ſoll, auf Wechſelſtempelmarken, welche 
mit dem Vordruck „den ten * 
verſehen ſind und nach dem 31. Dezember 189 
entwerthet werden, die vorgedruckte Ziffer 18 
(oder die Ziffer 8 allein zu durchſtreichen oder 
durch Ueberſchreiben in 19 umzuändern. 

— Rüben verarbeitung und In⸗ 
landsverkehr mit Zucker. Im Monat 
November wurden in Oſtpreußen in drei Fabriken 
321 528, in Weſtpreußen in neunzehn Fabriken 
3044400, in Pommern in zwölf Fabriken 
2 526 377 und in Poſen in zwanzig Fabriken 


erſonalien beider Juſtizver⸗ 
waltung. Der Sekretär Grün bei dem Amts⸗ 
gericht in Brieſen iſt in gleicher Eizenſchaft 5 i 
das Amtsgericht in Dt. Eylau verſetzt worden. 


* 


| 
f 
Gegen Entrichtung der Zuckerſteuer wurden in 
Weſtpreußen 395, in Pommern 2 und in Poſen 
7 Doppelzentner Rohzucker, in Oſtpreußen 10, 
in Weſtpreußen 36 765, in Pommern 39 691 
und in Poſen 8145 Doppelzentner andere kriſtal⸗ 
liſirte oder flüſſige Zucker, ſteuerfrei in Weſt⸗ 
preußen 10511, in Pommern 8442 und in 
Poſen 4062 Doppelzentner undenaturirte Zucker⸗ 
abläufe in den freien Verkehr geſetzt. 
E Ueber Räubereien auf der Weichſel 
in Ruſſiſch-Polen haben wir in dieſem 
Sommer wiederholt berichtet. Die Schiffer 
2 mehrfach von einem ſtarken Mann über⸗ 


Sätze einführen. Zu Gemeindevertretern 
wurden gewählt für Herrn Kaufmann bis Ende 
1901 Herr Baugewerksmeiſter Mehrlein, für Herrn 
Brauereibeſitzer Groß bis Ende 1904 Herr Uhr⸗ 
macher Grunwald und für Herrn Klempnermeiſter 
Schulz bis Ende 1904 Herr Landgerichtspräſi⸗ 
dent Hausleutner. 

— In der geſtrigen Generalverſammlung der 
allgemeinen Ortskrankenka ſſe wurden 
nur Wahlen vorgenommen. In den Ausſchuß für 
die Prüfung der Jahresrechnung pro 1899 wurden 
die Herren Mühlenbeſitzer D. Gerſon, Schriftſetzer 
Hubrich und Goldarbeiter Roſenfeld gewählt. Bei 
der Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Herren L. Labes (Arbeitgeber), J. Kluth, 
L. Szczepankiewicz und M. Szwankowski (Ar⸗ 
beitnehmer) wurden die erſteren beiden wiederge⸗ 
wählt; für L. Szezepankiewicz wurde P. Szezepan⸗ 
kiewiez und für Szwankowski der Schriftſetzer 
Illmann gewält. . 

— Die „Thorner Preſſe“ ſchreibt in 
ihrer letzten Nummer: „Die „Thorner Oſtdeutſche 
Zeitung“, die ſich von der Milch der in 
unſerem geſtrigen Leitartikel gekennzeichneten 
Eugen Richter'ſchen. Denkart nährt, 
bekommt es fertig, darüber zu ſpötteln, daß die 
Obertertianer der Privat⸗Knabenſchule in Culm⸗ 
ſee ihre patriotiſche Geſinnung durch Sammlung 
von 50 Mark zu Gunſten der Flottenverſtärkung 
bethätigt haben. Wie der einſtige Hohn der 
Linksliberalen über den „Großmachtkitzel“ des 
Preußen der 60er Jahre heute von der Ge— 
ſchichte gerichtet iſt, ſo wird nach weiteren 
40 Jahren auch der jetzt üppig blühende Spott 
der Freiſinnigen und Demokraten über die mit 
der Idee des größeren Deutſchland verbundene 
Flottenvergrößerung und die Begeiſterung der 
patriotiſchen Volkskreiſe für dieſelbe durch die 
Geſchichte ſeine Richter gefunden haben.“ — 
Wir ſind „zerſchmettert“. 

Eine neue Totalanſicht von 
Thorn iſt ſoeben von der Lithographiſchen An⸗ 
ſtalt von Otto Feyerabend herausgegeben worden. 
Das Bild, das von der Bazarkämpe aus gegen- 
über der Wilhelmsſtadt aufgenommen worden 
iſt, zeigt alle bemerkenswerthen Bauwerke von 
Thorn, ohne daß ſich dieſelben gegenſeitig ver⸗ 
decken. Die Ausführung des Kunſtblattes iſt 
peinlich ſauber, ſo daß dasſelbe vorausſichtlich 
viele Käufer finden wird. 

Eine längere Verkehrsſtörung 
entſtand heute Mittag bei der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn dadurch, daß bei dem Hotel Dylewski der 
Querdraht, der den Leitungsdraht hält, dicht an 
der Roſette des Hauſes abbrach. Der Leitungs- 
draht hing infolgedeſſen auf eine weite Strecke 
herab und der Verkehr mußte bis zur Beſeiti⸗ 
gung des Schadens eingeſtellt werden. 

— Ein Schadenfeuer entſtand am 
Sonnabend Nachmittag auf dem Hofe des Herrn 
Gutsbeſitzers Chr. Sand in Bielawy. Gegen 5 
Uhr wurde der Brand telephoniſch nach Thorn 
gemeldet, worauf die hieſige freiwillige Feuerwehr 
ausrückte. Das Feuer hatte aber bereits große 
Dimenſionen angenommen, ſo daß ſich die Feuer⸗ 
wehr auf den Schutz der Wohngebäude beſchränken 
mußte. Es ſind abgebrannt die Scheune mit 
ſämtlichem Einſchnitt, der Pferde- und der 
Schweineſtall mit circa 60 Schweinen, die Wagen⸗ 
remiſe mit ſämtlichen Wagen, der Gerätheſchuppen 
mit dem ganzen Inhalt von Wirthſchaftsgeräthen 
und Maſchinen ſowie ein kleiner Speicher und 
ein Nebengebäude vom Schweineſtall. Das Feuer 
iſt zweifelsohne durch Brandſtiftung entſtanden; 
auf die Ermittelung des Thäters hat Herr Sand 
eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt. 

— Gefunden ein Damenregenſchirm 
Breiteſtraße, eine neue dunkelblaue Pferdedecke, 
abzuholen bei Gauerke, Wilhelmskaſerne. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 1,72 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſelbei Warſchau 
heute 1,91 Meter. 


fallen, der ihnen einen Revolver vorhielt und fie 
fo zur Hergabe von Geld und anderen Sachen 
zwang. Der ruſſiſchen Regierung iſt es nun 
gelungen, den Räuber feſtzunehmen. Da der⸗ 
ſelbe aber hartnäckig leugnet, kam heute ein 
ruſſiſcher Polizeibeamter hierher, um die be— 
treffenden Schiffer verantwortlich zu vernehmen. 

— Herr Profeſſor Dr. Hirſch beging 
geſtern ſeinen 85. Geburtstag. Die Thorner 
Liedertafel brachte aus dieſer Veranlaſſung ihrem 
Begründer ein Ständchrn. Der Vorſitzende der 
Liedertafel, Herr Stadtrath Dietrich, ſprach 
namens derſelben die beſten Glückwünſche aus. 
Herr Profeſſor Dr. Hirſch dankte in ſehr be- 
wegten Worten für die Aufmerkſamkeit und 
forderte die Sänger auf, in der Pflege des 
deutſchen Geſanges nicht zu erlahmen. 

— Die beiden Körperſchaften der Neu: 
ſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde 
hielten am Sonnabend eine Sitzung ab. Mit 
dem Inkrafttreten des Pfarrer⸗Beſoldungsgeſetzes 
wurde die Pfarrerſtelle der Gemeinde in Klaſſe I 
eingereiht und ſollte mit einem Grundgehalt von 
„1800 M. und fünf Alterszulagen von je 600 M. 
neben freier Wohnung ausgeſtattet ſein. Da 
dieſes Einkommen für Thorn nicht ausreicht, be⸗ 
willigten die Gemeinden einen Zuſchuß von 600 
Mark bis zur Erreichung des Höchſtgehalts von 
4800 M. Mit dieſer Feſtſetzung gelangte die 
Pfarrſtelle zur Ausſchreibung und Neubeſetzung. 
Ende vorigen Monats hat nun das Konſiſtorium 
eine andere Regelung des Stelleneinkommens ver- 
fügt. Da Herr Superintendent Hänel einſchließlich 
einer perſönlichen Zulage ein Gehalt von 4500 
Mark bezogen habe, gehöre die Pfarrſtelle nach 
dem Beſoldungsgeſetz nicht in Klaſſe I, ſondern 
in Klaſſe V mit einem Grundgehalt von 4200 
Mark und einer Alterszulage von 600 M. Hier⸗ 
nach hat die Gemeinde zwar ein um 1800 M. 
höheres Grundgehalt zu zahlen, indeſſen ermäßigen 
ſich die Beiträge zur Alterszulagenkaſſe auch von 
1500 M. auf 300 M,. alſo um 1200 M. Mit⸗ 
hin beanſprucht die geforderte Neuregelung einen 
Mehraufwand von 600 Mark. Der Gemeinde⸗ 

kirchenrath hat ſich damit einverſtanden erklärt 
und die Gemeinde-Bertretung nahm davon Kennt⸗ 
nis. — Nachdem der Entwurf des Prof. Hartung- 
Charlottenburg zum Bau des Pfarrhauſes die 
Zuſtimmung der Regierung nicht gefunden, wurde 
Profeſſor Hartung beauftragt, den Entwurf um⸗ 
zuarbeiten. Die betreffenden Skizzen ſind jetzt 
fertig geſtellt und lagen der Verſammlung vor. 
Nach denſelben ſoll das Gebäude um ein Souterrain 
erhöht werden. In dieſem wird eine Wohnung 
für den Küſter mit beſonderem Eingang einge⸗ 
richtet. Nach der Friedrichſtraße iſt parterre ein 
Konfirmandenſaal vorgeſehen. Die Baukoſten 
ſtellen ſich nach dem neuen Entwurf um 5775 
Mark höher, nämlich auf 40 775 M. Zur Deckung 
derſelben find vorhanden 26 300 M. Erlös vom 
Verkauf des alten Pfarrhauſes und 5713 Mark 
Patronatsantheil, zuſammen 32013 M. Es 
ſehlen demnach noch 8762 M. Dieſer Betrag 
dürfte ſich durch einige weitere Aufwendungen für 
den Bau und die Ausſtattung mit einer Gas⸗ 
leitung auf ca. 10000 M. erhöhen. Die Ge⸗ 
meindeorgane beſchloſſen, den Bau nach dem 
neuen Entwurfe mit einem Koſten⸗ 
aufwande von ca. 42000 Mark und be 
willigte den fehlenden Reſtbetrag von 10 00 M. — 


deutſche Kaufmann Mätzke auf den Admiralitäts⸗ 
inſeln geworden iſt, liegen jetzt genauere Nach⸗ 
richten vor. 
und ſeinen ſechs eingeborenen Gehilfen war lange 
Zeit ein gutes; da ließ ſich einer der letzteren 
eine Uebertretung zu ſchulden kommen und floh 
aus Furcht vor der Strafe in den Buſch. Er 
wiegelte die Inſulaner auf, Mätzke wurde über- 
fallen und mit feinen Dienern getötet und auf 
gefreſſen. 
„Mascotte“ dte Inſel an und fand den Laden 
Mätzkes vollſtändig ausgeraubt. 
wird die Mordthat rächen. 


macht der Allgemeine deutſche Sprachverein zum 
Gegenſtand eines Preisausſchreibens im Werte 
von 1000 Mk. 
möglichſt vollſtändig geſammelt und auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage bearbeitet werden. Bewer⸗ 
bungen find bis 1. April 1901 einzureichen. Das 
Preisgericht beſteht aus Vertretern des deutſchen 
Seeweſens und der deutſchen Sprachwiſſenſchaft. 


Brandt, der jüngſt vor dem Reichstagsgebäude einen 
Angriff auf den Abg. Lieber ausführte, wird nach 
der „Germania“ Dr. Lieber Strafantrag ſtellen. 
Außerdem iſt gegen Brandt von der Staatsan⸗ 
waltſchaft ein Verfahren wegen groben Unfugs 
eingeleitet worden. 


Henze aus Kröllwitz bei Halle verſank in einem 
Kornhausſilo im drei Meter hoch aufgeſchütteten 
Getreide. 
viertelſtündiger Arbeit nur als Leiche ans Tages⸗ 
licht fördern. 
drei Kindern. 


Bürgerſchaft in Bremen gewannen am 
Freitag die Sozialdemokraten noch zwei Sitze, 
ſo daß ſie im Ganzen 11 Sitze inne haben. 


aus Heidelberg wurden kürzlich auf dem Bahnhof 
zu Kaſſel durch die Polizei feſtgenommen. 
jungen Herrn beabſichtigten, nach Afrika zu reiſen, 
um 
kämpfen. 
ſie aus ihrer eigenen und aus den Sparkaſſen 
ihrer Geſchwiſter entnommen. 


Schnurrbartmittels „Es iſt erreicht“ 
enthüllt in ſchnöder Weiſe der „Seifenfabrikant“. 
Das mit bewundernswerter Reklame in die Welt 
geſchleuderte Mittel des Hoffriſeurs Haby, mit 
welchem man dem Schnurrbart jede gewünſchte 
Lage geben können ſoll, beſteht nach Unterſuchung 
von Beyſen aus Malzextrakt, Spiritus, Waſſer, 
Salicylſäure. 
5 Teile, Spiritus 7,4 Teile, Salicylſäure 0,2 
Teile, Waſſer 100 Teile ergab dieſelben Erfolge. 


ſtürzte das Dach einer Glasfabrik zu Köhlach 
(Steiermark) ein; fünf Perſonen wurden getötet, 
zwanzig verletzt. 


wird aus Mähriſch⸗Oſtrau gemeldet. 


fluſſe 1097 Mann, darunter 66 Offiziere. Da⸗ 
von ſind tot 82, darunter 6 Offiziere; ver⸗ 
wundet 667, darunter 42 Offiziere; vermißt 
werden 348, darunter 3 Offiziere. 15 Offiziere 
geriethen in Gefangenſchaft. f 
London, 18. Dezember. Das Kriegsamt 
meldet: Da der Feldzug in Natal nach der An⸗ 
ſicht der Regierung derartig iſt, daß er die voll⸗ 
ſtändige Aufmerkſamkeit Bullers erfordert, ſo iſt 
beſchloſſen worden, Feldmarſchall Lord Robert, 
der zum Oberſtkommandierenden der engliſchen 
Streitkräfte in Afrika ernannt iſt, dorthin zu 


ſenden. 
Das Befinden 


Von einem Morde, deſſen Opfer der 


Das Verhältnis zwiſchen dieſem 


Zwei Tage ſpäter lief der Kutter 
Der „Jaguar“ 

Prätoria, 15. Dezember. 
General Jouberts, welcher ſich in Volksruſt auf⸗ 
hält, beſſert ſich. 

Pretoria, 13. Dezember. Eine amtliche 
Mittheilung aus Modder River beſagt, ein durch 
Depeſchenreiter überbrachtes Telegramm meldet, 
daß die Buren eine große Menge Beute gemacht 
haben, darunter 200 Lee-Metford⸗Gewehre, zwei 
Kiſten Patronen, eine Menge gefüllter Pulver⸗ 
kapſeln und Hunderte von Bajonetten. Eine 
große Anzahl der Engländer hat ſich von 
Tweerivieren nach Belmont zurückgezogen. Die 
Verluſte der Engländer ſind ſehr groß. Haufen 
von Leichen bedeckten das Schlachtfeld. Wir 
haben eine beträchtliche Anzahl Pferde verloren. 
Die Schlacht war für uns ein glänzender Sieg, 
er hat die Begeiſterung unſerer Krieger noch er⸗ 
höht und wird ſie befähigen, noch größere Thaten 
zu vollbringen. 

Sterkſtrom, 15. Dezember. In Folge 
der Niederlage bei Stormberg iſt das ganze Land 
nördlich von hier im Zuſtande des Aufruhrs. 
Auch die Eingeborenen hier und im Baſutoland 
ſind unruhig und verlieren das Vertrauen in die 
Stärke der Engländer. 

Kapſtadt, 15. Dezember. Dem „Cape 
Argus“ zufolge laufen noch weiter Berichte über 
geheime Verſammlungen von Anhängern der 
Buren ein; an mehreren Plätzen nehmen die 
holländiſchen Farmer eine bedrohliche Haltung an. 

Kimberley, 11. Dezember. Eingeborene 
berichten, daß alle Buren im Betſchuanaland im 
Aufſtande find. f 

Sydney, 16. Dezember. Gouverneur 
Beauchamp erhielt von der engliſchen Regierung 
die telegraphiſche Mittheilung, daß ſie das Ange⸗ 
bot eines weiteren auſtraliſchen Truppenkontigents 
für den Dienſt in Südafrika gern annehme. 


*Die deutſche See mannsſprache 


Der Wortſchatz der Seeleute ſoll 


* Gegen den Schriftſteller Adolf 


*Im Getreide erſtickt. Der Arbeiter 


Die Feuerwehr konnte ihn nach drei⸗ 
Henze hinterläßt eine Witwe mit 


* Bei den Stichwahlen für die 


* Zwei 16jährige Gymnaſiaſten 
Die 


im Burenheer gegen die Engländer zu 


Die für die Reiſe nötigen Gelder hatten 


* Das Geheimnis des Haby'ſchen 


19. Dezember Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 10 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 3 „ 45 „ 
Mond⸗Aufgang 6 „ 
Mond⸗Untergang 9 „ 30 


Tages üg 

7 Stund. 35 Min., Nachtlänge: 16 Stund. 25 Min, 
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Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Eine Miſchung von Malzextrakt 


* In Folge ſtarken Schneefalles 


* Ein entſetzlicher Unglücksfall 
Auf dem 


Der Parochial⸗Verband will das Begräbnis⸗ und 
Kirchhofsweſen für die drei Thorner Parochien 
einheitlich geſtalten, da die jetzigen Verhältniſſe * Zur Portalfrage im Friedrichs⸗ 
vielfach zu Unzuträglichkeiten geführt haben. Einſhain hat der Berliner Magiſtrat nach der Ent- 

Gemeindemitglied, das auf einem anderen als ſcheidung des Oberverwaltungsgerichtes in feiner 
dem zu ſeiner Parochie gehörigen Kirchhofe be- Sitzung am Freitag beſchloſſen: 1. Der Magiſtrat 
erdigen laſſen wollte, mußte ſtets doppelte Ge⸗ nimmt von der Vorlegung eines neuen Projektes 
bühren zahlen. Der neue Entwurf der Ordnung be⸗ für ein Friedhofsportal Abſtand. 2. Die Park⸗ 
ſagt: Wenn ein Gemeindemitglied auf einem] Deputation wird beauftragt, den Friedhof in 
nicht zu feiner Parochie gehörenden Kirchhofe ein | einen angemeſſenen Zuſtand zu verſetzen beziehungs⸗ 

Erbbegräbnis beſitzt oder dort Angehörige ruhen, weiſe in demſelben zu erhalten. — Verſchiedene 
ſo darf es auf dieſem Kirchhofe auch weiter be⸗ Blätter wollen wiſſen, daß die Beſtätigung 
erdigen. Zum Begräbnis ift aber der Geiſtliche Kirſchners nunmehr unmittelbar bevorſtehe. Ein 
de Parochie zu nehmen. Wird der Geiſtliche] ſachlicher Grund, warum Kirſchner jetzt und nicht 
5 


Kleine Chronik. 


der anderen Parochie gewünſcht, jo bedarf dies] ſchon früher beftätigt worden, iſt nicht vorhanden. 

Der frühere Miniſter des Innern, Frhr. v. d. 
Recke, hat bekanntlich ausdrücklich verſichert, daß 
die Friedhofsaffäre mit der Nichtbeſtätigung 
Kirſchners durchaus nicht im Zuſammenhang ſteht. 

* Öeheimrath Dr. jur. Salkowski, 
Profeſſor an der Univerſität Königsberg, iſt 
Sonnabend früh geſtorben. 

* Der Kapellmeiſter des Hof- 
burgtheaters in Wien, Koſſel, hat Sonn- 
abend Mittag im Bureau des Theaters Selbſt⸗ 
mord verübt. 


beſonderer Vereinbarung und müſſen dann die 
doppelten Gebühren gezahlt werden. In der 
Kirchhofsordnung wird beſtimmt, daß Erb⸗ 
begräbniſſe innerhalb 6 Monaten eingefriedet 
werden müſſen. Bei Reihengräbern iſt es zu⸗ 
läſſig, neben einem Grabe ſich einige Plätze zur 
ſpäteren Beerdigung Angehöriger zu ſichern. 
Werden Grabhügel nicht mehr gepflegt, ſo hat 
der Totengräber ſie einzuebnen und zu beraſen. 
Eine Wiederbenutzung der Grabſtätten darf aber 
erſt nach 30 Jahren erfolgen. Die Gebühren⸗ 
ordnung will für Benutzung der Kirchhöfe, ſowie0 Leo Tolſtois Befinden hat ſich er- 
für die Amtshandlungen der Geiſtlichen pp. bei] heblich gebeſſert. Er hat das Bett verlaffen und 
den Beerdigungen in allen Parochien dieſelben! ſeine gewohnte Beſchäftigung wieder aufgenommen. 


matiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß in⸗ 
folge der Kataſtrophe der Engländer am Tugela- 
fluſſe nunmehr die Zeit gekommen ſei, daß eine 
befreundete, beiden Theilen wohlgeſinnte Mach 
dazu ſchreite, zwiſchen den Buren und den Eng- 
ländern zu vermitteln. Die Diplomatie Europas, 
die kaum die Schlußprotokolle der Haager Friedens- 
konferenz unterſchrieben hat, dürfte ein weiteres 
nutzloſes Menſchenſchlachten, bei welchem ſchließ⸗ 
lich nur die wilden Schwarzen Afrikas den 
Nutzen einheimſen dürften, nicht mehr zugeben. 
So ſchwer es England auch ankomme, dürfe es 
eine Vermittelung nicht zurückweiſen, da ſich ſonſt 
folgenſchwere Verwickelungen für England heraus— 
bilden dürften. ö 


ſchlechten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſiel 


jenhü ; i e 2 ig. 6. Dezbr. 
Hochofen Sophienhütte kam Nachts ein mit dem] Berlin, 18. Dezember. Fonds ruhig. | 16. Dab. 
Anfahren von Erz beſchäftigter Arbeiter der ge- | Kuſſiche Banknoten 318,0 [ 6% 
5 2 Warſchau 8 Tage 215,70 — 
rade geöffneten oberen Mündung des Hochofens] Hefterr. Banknoten 169,30 169,35 
zu nahe und ſtürzte in den glühenden Hochofen .] Preuß. Konſols 3 pct. 88,10 88,50 
Von dem Leichnam blieb keine Spur übrig. Wie “ Konſols 372 pCt. 9290 uns 
feſtgeſtellt wurde, hat der Arbeiter durch eigene] Pau es ee ER 10 1725 
ichtigkeit den Tod gefunden. e e ee ne 0 Fra 
Unvorſichtigkeit den gefunde a Deutſche Reichsanl. 31), pet. 97,25 9740 
* Die Kärntner Linie der öſter⸗ Weſtpr. Pfdbrf. er 1 85 55 a 
reichiſchen Südbahnmußte wegen Schnee | do. = a pCt. do. „ j 
verwehungen faft vollſtändig den Verkehr einstellen, | Poſener Pfandbrieſe 40 Al 101.00 1000 
*Naiv. Junge Gattin eines Amtsrichters:] Poln. Pfandbriefe 4½ pt. 98,0% 98,10 
„Ja, mein Mann hat jetzt ſchrecklich viel zu thun Si 5 5 0 er 9898 25,95 
mit dem Studium des Neuen Geſetzbuches! .. . Italien Nen . 2, ER 
Und denken Sie, kaum ift er mit dem Studium] Rumän. Rente v 1894 4 pet. 82,60 82,75 
JN 5 5 Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 192,25 191,80 
des Einführungsgeſetzes fertig, da haben die Ge⸗] Harpener Bergw.⸗Att. 202,20 | 202,70 
ſetzgeber ſchon wieder ein Ausführungsgeſetz 0, . — n a 124,00 8 15 
R i i t gewejen !" | Thorn. Stadt-Anleihe 5 75 N 
macht. Nun iſt alle Arbeit umſonſt geweſ Sate 125 ene 5 8 74% 
piritus: Loko m. R — Be 
Neueſte Nachrichten. „ „ 70 M. St. 47,60 47,60 


77 
Wechſel⸗ Diskont 6 pCt., Lombard Zinsfuß 7 pet. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 16. Dezember. 15 


Für Getreide, Sen 2m und Oelſaaten werden 


Wien, 17. Dezember. In hieſigen diplo⸗ 


außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 

Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ber- 

käufer vergütet. 

5 inländiſch hochbunt und weiß 734 —766 Gr. 
137—145 M. inländiſch bunt 724—740 Gr. 135 
bis 136 M., inländiſch roth 713756 Gr. 129 bis 
136 M. { 

Roggen: inländ. grobkörnig 699—735 Gr. 131 M. 

Gerſte: inländiſch große 621 Gr. 110 M 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilogr.: Weizen⸗ 3,70 —4,10 M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 16. Dezember. 


Weizen: 140—143 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 125—130 M., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 122—126 M. — Braugerſte 126—136 M. 

Hafer: 120—124 M. 


London, 17. Dezember. Inſolge der geſtrigen 


die engliſche konſolidierte Rente um 1 pt. Dies 
iſt ſeit 1884, als ein engliſch-ruſſiſcher Krieg un⸗ 
vermeidlich ſchien, nicht mehr vorgekommen. Die 
Goldminenwerke Südafrikas ſind von 1 bis 6 
Pfund Sterling gefallen, fo daß bedeutende Bank⸗ 
krache bevorſtehen. 5 

17. Dezember. Amtlicher Mit⸗ 
theilung zufolge beträgt der geſamte Verluſt 
General Bullers in der Schlacht am Tugela⸗ 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Breslau, Königsberg, München 
u. ſ. w. hat ausländiſche Niederlaſſungen in Amſterdam, 
Brüſſel, e London, Paris, Wien, Zürich und be⸗ 
ſchäftigt über 700 Angeſtellte; in Amerika und 
iſt ſie vertreten durch The Bradstroet Company. Tas 
rife poſtfrei. 


PR LISTEN. 


iftralin 


Total- w 


Beihäfts- 


Ausverkauf!!! r 


Am 15. d. Mts. ſtarb nach ſchwerem Leiden 


Herr Rentier Joseph Wollenberg. 


Derſelbe hat während einer langen Reihe von 
Jahren unſerer Gemeindeverwaltung als Repräſentant 
angehört, der er ſtets mit Eifer und Pflichttreue ſeine 


Kräfte widmete. 
Das Andenken des Verblichenen werden wir ſtets 
in Ehren halten. 

Thorn, den 17. Dezember 1899. 


Der vorſtand und das Repräſentanten⸗ 
Kollegium der Synagogen⸗Gemeinde. 


Die öffentliche Bekanntmachung 
der Eintragungen in unſer 
Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter wird im Jahre 1900 im 
Deutſchen Reichsanzeiger, in der 
Thorner Preſſe, in der Thorner 
Zeitung und in der Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung erfolgen, die 
Bekanntmachung für kleinere Ge⸗ 


noſſenſchaften jedoch nur im 
Reichsanzeiger und in der Thorner 
Preſſe. 


Thorn, den 2. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Mocker Kreis Thorn 
Band 26 — Blatt 736 auf den 
Namen des Eugen Peter (jebt 
Droſchkenkutſcher in Thorn) ein⸗ 
getragene, in Mocker, Sackgaſſe 
Nr. 5 belegene Grundſtück (a 
Wohnhaus nebſt abgeſondertem 

Abtritt mit Hofraum und Haus⸗ 

arten, b Hinterhaus mit Holz⸗ 

tall und Waſchküche) 

am 16. Februar 1000, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7 verſteigert werden. 

Das Grundſtück hat eine Fläche 
von 0,08,54 Hektar und iſt mit 
600 Mk. Nutzungswerth zur Ge— 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 12. Dezember 1899. 


Aönigliches Amtsgericht. 


Freiwillige Versteigerung, 
Dienſtag, d. 19. d. M. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 
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hieſigen Königl. Landgericht = Pfd. junge Erben 8 955 
2 „ junge Erbſen 1 5 
ein complettes Fuhrwerk „ junge Kaiſererbſen 1,50 


Gritſchke, J achtjährigen 
Wallach, tücht. Gänger) 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 
Ich erkläre hiermit, daß 
{ ich mit dem heutigen Tage 
die Geſchäfte eines unbeſoldeten Sek— 
retärs des hieſigen Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Vizekonſulats aufgegeben habe. 
Fertige Ueberſetzungen und ſonſtige 
Schriftſtücke in deutſcher und ruſſiſcher 
Sprache, auch ertheile ich ruſſiſchen 
Unterricht. 
S. Streich, 


junge Schnittbohnen 1 0,35 
junge Schnittbohnen 10,80 


1 
„ junge Wachsbohnen ! 0,50 
„ j. Erbſen m. Carotten 0,95 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 0,80 
2 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben 0,45 
5 Pf. junge Kohlrabi⸗Scheiben9, 90 
2 Pfd. Stangenſpargel, dick 1,50 
2 Pfd. Stangenſpargel, dünn 1,20 
3 Pfd. Schnittſpargel, Köpf. 0,90 
3 Pfd. Schnittſpargel II 0,80 


0 


do do do do do to to d 


gerictlich vereideter dolmetſcher : fd. Suchen 5 
un Translateur der ruſſiſch. Sprache, 2 Erdbeeren 150 
Thorn, Bäckerſtraße 9. 2 8 Melange 1,50 
f : 2 „ẽ Mirabellen 1,20 
Passendes Weihnachisgesehenk!]® Sen wis 110 
Soeben 5 8 BR irnen, r 29 
2 „ Reineclauden 1,25 
do kommenſte 2 „ Pflaumen 0,90 
= 2 „ Pfirſiche 1,90 
0 d ansic Ananas in Gläſern à 0,75, 1,00 
1u ö Marmeladen. 
von 1 Pfd. Johannesbeeren 0,45 
1 „ Himbeeren 0,45 
I „ Gemiſchte 0,30 
ö 1 „ Orange 0,70 
5 1 1 „ reine Kirſchen 0,50 
1 „ Zwetſchenmuß 0,30 


(mit Weichſelbrücke und Defenſions⸗ 
kaſerne), 189440 om groß, künſtleriſch 
in 6 Farben ausgeführt. Zu haben 
in den Buch⸗ und Kunſthandlungen, 
von Walter Lambeck, E. 
F. Schwartz, Emil Hell 
und beim Verfertiger 


aben. 


Schuhmacherſtraße 20. 


PR N 1 fein möbl. Zim. zu vermiethen, zum 
Otto Feyerabend. 1. Januar z. beziehen. Heiligegeiſtſtr. 19. 


> 
> 
> 
> 
> 
5 
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Braunschw. gemüse-Ronser ven. 


junge Brechbohnen I 0,40 „ 


Carotten, kl. Frucht 0,70 „ 


Metzer Kompot-Früchte. 


Sämmtliche Gemüſe und Kompot: 
122 find auch in L⸗pfund⸗doſen zu 


Carl Sakriss, 


Der Reſt meines Waarenlagers in noch ge⸗ 
nügender Auswahl, beſtehend aus Juwelen:, 
Uhren, Gold-, Silber⸗ u. Alfenidewaaren, wird 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe gegen baar 
gänzlich ausverkauft. Die geſammte Laden⸗ 
einrichtung ſowie mein Grundſtück, zu jedem 
Geſchäft paſſend, ſind ebenfalls preiswerth zu 

verkaufen. 


A. Jakubowskijhen Konkursmaſſe 
Lager, 


Waaren- 
Cigarren, Cigarretten, Tabaten, 
Rauchrequiſiten und Stöcken, 


wird täglich im Geſchäftslokale Breiteſtr. Nr. 8 
ausverkauft. 


Meiner geschätzten Kundschaft bringe ich hiermif zur gefl. Kenntnissnahme, dass 
ich mein Geschäftslokal nach meinem Hause 


Breitesirasse 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 
Kronleuchtern, Ampeln und Stehlampen, 
Galanterie- und Luxuswaaren, 
Reisekoffern, Sport- und Kinderwagen. 


Magazin für sämmtliche Haus- und Küchengeräthe. 
Gleichzeitig mache ich auf meine 


DI 
Weihnachts- Ausstellung 
bestehend in M Gelegenheits- Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


— —. — ä — 
Es ist Jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solid gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 


ergebenst einzuladen. 


Gustav Heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


Eine Parthie 


n Erfah. Zuchhalter mirtminatis- und schwarze 


„ zur Einrichtung von kaufm. Büchern 5 E e 


n (doppelte Buchführung) 
„ geſucht. Offerten mit Referenzen erb. 

werden zu jedem annehmbaren Preiſe 
ausverkauft. 


„ unter R. 8. pojtlagernd Thorn II. 
A 
H. Salomon jr. 


Kinderfrau Chamottesteine 
“ Ifucht per 1. Januar 4 


ac he Led. Babermahe b. art. Back ofeuflieſen 


— —ę— empfiehlt 


Infolge Fortzuges in bekannter guter Qualität 


Lehrling, 


„ der Luft hat die Bäckerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei 
" B. Gehrz, gäckermſtr., Mellienfir. 87. 


Ml.] iſt die aus 6 Zimmern mit allem Zu⸗ Gustav Ackermann. 
„ behör bejtehende e 5 - - 
x 1 Ut: es Dienſtag, d. 19. er. friſch geſchoſſene 
8 „Hage 
in meinem Hauſe Breiteſtraße 6, SSS 
bisher von Herrn Generalagenten 
„Freyer bewohnt, vom 1. April zu | aus Lindenhof auf dem Markt 3. haben. 
" vermiethen Zu erfragen bei Gustav 
„Hexer im Porzell angeſchäft. 2 
" in möbl. Zimmer mit Penſion billig 

E zu vermiethen Brückenſtraße 16, p. Warum erben 
5 oft im blühendſten Alter? 

Mk.] Ein vorzüglicher Kinder Weilſiees er 
„ N a, rechtzeitig den gegen Huften 
Keller rauen Kein nn 5 je: 

eit, Keud):, Sli. und 


„(nit Comtoir) in welchem ſeit Jahren | Migeh 
fein Bierverlag betrieben wurde, iſt in adchen Arampf⸗huſten, Athem⸗ 


" - 
Thorn anner late, bn, zungen 
bewährten Issleib’s 


zu verm. Off. u. T. ©. 650 an 
Katarrh - Brödchen 


Haasenstein & Vogler A.-G. Königs: 
berg i. Pr. 
- (Kräuter-Bonbon) zu gebrauchen. 
Zum 1. April 1900 Beutel a 35 
Eliſabethſtraße, C Majer, Breiteſtraße, 


Baderstr. 23, 2. Cta e, c. A. Guksch, Breiteſtraße, H Claas, 


beſtehend aus 6 Stuben, zuvermiethen. 


8 Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. Geſ m. b. H., Thorn. i — 


S. Grollmann, Goldarkeiter. 


AAAAAAAAAAJNAAAAAAAAAL FCC 9 en, 1 


TE 


eee! 


Pfg. bei A. Koczwara, | von 


Seglerſtraße, Anders & Co., Breiteſtr. neben d. Töchterſchule u. Bürgerhospit. 


Eliſabethſtraße 8. N 


Elisabethstrasse 8. 


un Han. a 


Thorn. 

„Die Weihnachtsbeſcheerung findet 
Mittwoch, den 20. d. mts. 
Abends 6 Uhr 

im Volksgarten ſtatt. 
er Vorſtand. 


Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 
emden, Jacken, 
nkleidern, Scheuerküchern, Hätel- 
arbeiten u. j. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorſtand. 


Weihnachts-Postkarten! 
Weihnachts- Postkarten! 
Weihnachts-Postkarten! 
bei E. F. Schwartz. 


Zahnlechniſches Atelier. 
Neustädt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


H. Schneider. 


Heimchen 


und andere 


für Kinder jeden Alters. 


B. Westphal, 


Papierhandlung u. Buchbinderei. 


— —— . —ſͤ— — 
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Moderne 
vornehme 
Briejpapiere. 


ec 


Justus Wallis. 


f 


Vinavigo, 
Spanische Weingesellschaft, 
Hamburg. 


Import feinster, alter Weine, derer: 
Reinheit garantirt wird. j 
Malaga, Madeira, Marsala, Sherry, 
Lacr Christi, Portwein, roth u. weiss. 
Verkauf in ½ u, ½ Flaschen zu 
Originalpreisen. Glasweiser Aus- 
schank bei Franz Wiese; 
Friedrichstr. 6. Flaschenverkauf 
Königl. oriv. Rathsapotheke zu Thorn, 
Breitestrasse. 


A 


Gute 


Wallnüsse 
sat noch Billig aösugenen 


S. Simon, 
Eliſabethſtraße 9. 


VV . 
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Eine gutgehende | 


® z ® 
leiſcherei 
nebſt Wohnung von ſofort oder ſpäter 
zu verm. Zu erfr. i. d. Geſchäftsſtelle. / 


Ei": u. Verkauf alter und neuer 
Möbel. J. Radzanowskl, Bacheſtr. 16. 


Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch, d. 20. Dezember: 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Adventsgottesdienſt. 

Herr Pfarrer Endemann. 


Der heutigen Stadtauflage liegt 
eine Extrabeilage, betreffend Codes⸗ | 
fall der Frau Stadtrath Emilie 
Heins geb. Müller bei. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ze., 
ſowie den Anzeigentheil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


— Hierzu eine Beilage, 


SI 
SS 
<I> 


AALEN, 


Peihnachtsgeſchenke. 
Damenuhren v. 8,50 Mr. an. 
Musikwerke. 


AAAAAAA 


Trauringe 
Paar von 11,50—50 Mt. 


AAA 


Ziegler’s Uhrfeder⸗ 


Gorsets 


find wieder in allen Weiten eingetroffen. 


H. Salomon jr. 
J. Keil's Nachf. 


Adam Haczmarklewiez sche 
einzige echte altrenommirte 
eärberei und 8. 


N Naupt-Stablissement 
ür chemiſche Reinigung 
erren⸗ u. Damengarderobe ic. 

Annahme: Wohnung u. Werlſtätte, 

Thorn, nur Gerberſtr. 15/15, 


“ 


der 


Beilage zu No. 297 


Dienstag, den 19. Dezember 1899. 


Feuilleton. 
Blitzgeſtreift. 


Novelle von Joſeph Nemmerich. 
(Fortſetzung.) 
„Tas ſollteſt du lieber nicht fein“, ſagte El⸗ 
friede kleinlaut, „auf dieſe Weiſe bleibt immer 
alles mir überlaſſen, wenn es irgend ein Unglück 
abzuwenden gilt. Jetzt läßt du mich im Stich 
und ich kann ſehen wie ich die beiden noch recht⸗ 
zeitig auseinander bringe!“ 

Der Baron lachte laut auf. „Die ich rief, 
die Geiſter, werd' ich nun nicht los!“ zitierte er 
mit komiſchem Pathos. „Lieber Schatz, du biſt 
wirklich naiv — nimm mir's nicht übel. Wir 
wollen aber die Sache lieber unerörtert laſſen, 
wer uns hier die Suppe eingebrockt hat und ſie 
mit einander auseſſen.“ Er hatte ziemlich un⸗ 
bequem auf der kleinen Sofalehne neben ihr 
Platz genommen und legte zärtlich ſeinen Arm 
um ihren Hals. „Vielleicht auch täuſchen wir 
uns alle beide und an der Geſchichte iſt gar 
nichts dran. Na — und wenn es doch fo kommt, 
in Gottes Namen denn! Der Alte wird ſchon 
keine Geſchichten machen, der wird ſich am Ende 
rumkriegen laſſen; er kann ja ſchließlich froh 
ſein, wenn Wilhelm den Soldat an den Nagel 
hängt und dem Papa ſo langſam die Zügel 
aus der Hand nimmt auf Wilkening, der alte 
Herr muß doch auch mal ſeine Ruhe haben, das 
wird er nachher ſchon einſehen.“ 

„Meinſt du? — Aber hör' mal Märchen 
— thu mir den Gefallen und ſetz dich an meine 
andere grüne Seite, ja? da iſt auch noch ein 
Platz. Das thät nämlich meiner Sofalehne nicht 
beſonders gut, wenn man fie zum „Huſarenritt“ 
benutzt“ 

„Aber gewiß, mein Engel!“ Der gutgezogene 
Gatte gehorchte ſchweigend und das Geſpräch 
nahm ſeinen Fortgang. 

„Alſo du meinſt wirklich, daß Papa ja ſagen 
würde?“ Frau Elfriede ſchien nicht ſo recht daran 
zu glauben. „Ich glaube, er iſt kein Barbar,“ 
erwiderte der Gefragte. 

Fritzi athmete erleichtert auf. Was der Baron 
von Rittberg dachte und ſagte, war ſeiner kleinen 
Frau im Grunde ihres Herzens ein Evangelium 
und fe wagte ſie auch jetzt zu hoffen. Sie er⸗ 
hob ſich und drückte auf die elektriſche Klingel, 
worauf der livrirte Burſche erſchien und möglichſt 
geräuſchlos den Theetiſch deckte. Er war eben 
im Begriff, das Flämmchen unter den kleinen 
Waſſerkeſſel zu entzünden, als er von der jungen 
Herrin den Befehl erhielt, die Herrſchaften im 
Garten aufzuſuchen und zum Thee zu bitten. 
Doch Fritzi beſann ſich eines beſſeren und rief 
. Davoneilenden nach, daß ſie ſelbſt gehen 
wolle. 


„Kommſt Du mit Mäxel?“ fragte fie; doch 
der Baron war zu bequem, er ſaß mit überein⸗ 
andergeſchlagenen Beinen behaglich in ſeiner 
Sofaecke und ſchüttelte verneinend den Kopf; 
mit Wohlgefallen ſah er ſeiner Frau nach, die 
einen Pelzkragen umwerfend auf den Balkon trat, 
von welchem eine Steintreppe ins Freie führte. 

Elfriede war erſt wenige Schritte gegangen, 
als plötzlich „Geck,“ Wilhelms Terrier, vor ihr 
auftauchte und ſie mit lautem Freudengebell be⸗ 
grüßte. „Gecks“ Erſcheinen war ein Zeichen, 
daß ſein Herr in der Nähe war, und eben wollte 
Fritzi ſeinen Namen rufen, als ſie die Geſuchten 
bereits gewahr wurde. 

Den Kopf leicht an einen Ahornſtamm ge⸗ 
lehnt, ſaß Eva auf einer niederen Steinbank und 
ſah mit feierlichem Ausdruck traumverloren zum 
dämmernden Himmel auf; neben ihr ſaß Wilhelm. 
Hände und Kinn auf den Sähel geſtützt, ſchien 
er ganz in ihren lieblichen Anblick verſunken zu 
ſein, denn „Gecks“ Gekläff blieb unbeachtet und 


3.) 


er bemerkte die Herankommende erſt, als dieſe 
dicht in ihrer Nähe war. 

Die Situation machte Elfriede aufs neue 
argwöhniſch und ſie fragte ſich im Stillen, ob 
es für etwaige Vorſichtsmaßregeln nicht am Ende 
doch ſchon zu ſpät ſei. 

Wilhelm verſuchte ſogleich den Unbefangenen 
zu ſpielen, was ihm ſeltſamerweiſe beſſer gelang, 
als der jungen Schauſpielerin, deren Arm leiſe 
zitterte, als ſie ihn in den der Freundin ſchob. 

Frau Elfriede ſah den Bruder ſcharf an. Er 
beſtrebte ſich, möglichſt harmlos auszuſehen; da 
er aber in der Verſtellungskunſt Anfänger war, 
machte er ein ſo komiſch ausdrucksloſes Geſicht, 
daß die kleine Frau ſich eines verſchmitzten Lächelns 
nicht erwehren konnte. 

„Nun? ſo ernſt?“ fragte ſie ſchelmiſch, im 
Stillen dachte ſie: „Na warte, Schlaumatz, mich 
führſt Du nicht hinter's Licht.“ 

„Ihr ſeid übrigens recht unartig und ich 
ſollte böſe auf Euch ſein!“ ſchalt ſie. „Ihr wißt 
doch, ich laſſe mir nun einmal keine Minute 
nehmen von meinem The musical, und Ihr habt 
mir nun ſchon wieder eine volle halbe Stunde 
gemauſt! — Ach ja, es iſt doch wahr!“ ſchmollte 
ſie, als Wilhelm eine Einwendung machen wollte, 
„die Herren müſſen doch heute ias Kaſino und 
da haben wir ohnehin nicht zu viel Zeit.“ 

„Aber theuerſtes Schweſterchen! Wir wußten 
wirklich nicht, daß es ſchon fo ſpät iſt .. .“ 
log Wilhelm mit verblüffender Fertigkeit. 

Aber die Schweſter ließ ihn nicht ausreden. 

„Und Du wirſt Dich erkältet haben, leicht⸗ 
ſinniges Kind Du!“ wandte ſie ſich Eva zu, die 
den Militärpaletot ſchon wieder abgenommen 
hatte und deren leichtes Kleidchen im Winde 
flatterte. „Du ſiehſt ganz blaß aus und zitterſt 
ja vor Kälte! Wir haben doch noch keinen 
Sommer!“ 

Eva antwortete nicht. Wie aus weiter Ferne 
ſchlugen die Worte an ihr Ohr, ohne den Sinn 
zu faſſen. Ihr war, als ſei es wirklich Lenz 
geworden, als ſei ein Frühling gekommen, der 
nimmer enden würde! — — 

Nach dem Thee wurde gewöhnlich muſiziert, 
wobei der Baron — ſelbſt nicht ausübend muſi⸗ 
kaliſch — „das dankbare Publikum“ bildete, wie 
er zu ſagen pflegte. 

Wilhelm von Schlieffenbach hatte eine ſchöne, 
weiche Barytonſtimme und verfügte über ein 
ganz anſehnliches Liederrepertoir, zu welchem 
ihm Fritzi nach und nach verholfen hatte. Sie 
ſpielte künſtleriſch Klavier und es war ihr eine 
angenehme Abwechſelung, ihren Bruder und Eva, 
deren kleiner Sopran zwar ziemlich unbedeutend 
aber wohlklingend und ſympathiſch war, zum 
Geſang zu begleiten. — An einem beſtimmten 
Tage in der Woche pflegten ſich noch andere 
muſikliebende Gäſte in der Theeſtunde einzu⸗ 
finden. — 

Die kleine Geſellſchaft begab ſich in den an 
das Boudoir anſchließenden Salon, und nachdem 
der Hausherr ſich eine Cigarette angezündet und 
es ſich in einer lauſchigen Ecke bequem gemacht 
hatte, ſetzte ſich Elfriede an den Flügel und 
ſpielte einige Lisztſche Transkriptionen mit voll- 
endetem Vortrag. 

Eva liebte die Muſik über alles; allein heute 
vermochte ſie dem Spiel nicht mit gewohnter 
Hingabe zu folgen, in ihren Ohren rauſchten und 
brauſten die Töne wirr durcheinander, wie in 
einem Traum, und nur mit Mühe konnte ſie 
ihrer Erregung Meiſter werden und auf ihrem 
Stühlchen ruhig ſitzen bleiben. Ihr gegenüber 
an der Wand lehnte Wilhelm — der Böſe — 
Liebe! der mit ſeinen berauſchenden Worten von 
Lieb' und Glück dieſe traumhaft glückſelige Ver⸗ 
wirrung, die ſich ihrer bis ins tiefſte Weſen be- 
mächtigen wollte, angeſtiftet hatte! 

Sie fühlte ſeinen Blick, wußte, daß er ſie 
unverwandt anſah, und wagte nicht, die Augen 


zu erheben. Insgeheim war ſie der Freundin 
dankbar, die mit ihrem Vortrag ihres Gatten 
Aufmerkſamkeit ganz für ſich in Anſpruch nahm 
und ihre Verlegenheit ſomit von ſeiner Seite 
nicht bemerkt wurde; erleichtert athmete ſie auf, 
als Fritzi den Bruder an das Inſtrument rief. 


Der Baron wollte ein Lied hören und Fritzi. 


begann das Vorſpiel zu Hartmann's herrlicher 
Kompoſition der Heineſchen Dichtung „Mir 
träumte von einem Königskind“. 

Eva lauſchte auf — das war ihr Lieblings 
lied! Wie oft hatte er ihr das ſchon ſingen 
müſſen und nicht oft genug konnte ſie es hören! 
Tagelang klang es ihr manchmal im Ohr nach, 
mit jenem eigenen, zwingenden Ausdruck, den er 
der Stimme abzugewinnen wußte bei der Strophe: 
„Ich will Dich ſelber, Du Holde —!“ 

Jetzt wagte ſie ihn anzuſehen und ihre Augen 
begegneten ſeinem aufleuchtenden Blick. Eva hielt 
den Athem an, ihr Herz klopfte zum Zerſpringen. 

„Das kann ja nicht ſein, ſprach ſie zu mir, 

Ich liege ja im Grabe, 

Und nur des Nachts komm' ich zu Dir, 

Weil ich jo lieb Dich habe — fo lieb ...“ 
klang es mit unbeſchreiblicher Weichheit und 
Innigkeit zu ihr herüber. 

Als der letzte Ton leiſe verhallt war, ſprang 
der Baron auf und ging ſchnell auf den Schwager 
zu. 

„Du haſt wunderſchön geſungen, Junge, 
wirklich wunderſchön! Du biſt doch ein ganzer 
Kerl!“ lautete ſein etwas burſchikoſes Lob, indem 
er ihn umarmte und ihm ziemlich unſanft auf 
den Rücken klopfte. 

„Und nun bekommen wir ein Duett zu hören! 
Wie wär's denn mit dem Troubadour, Fräulein 
Leonhardt, was?“ 

Eva fiel das Herz in die Schuhe; zuverſichtlich 
hatte ſie gehofft, nicht aufgefordert zu werden, 
ſchien es ihr doch unmöglich, auch nur einen 
Ton fingen zu können, geſchweige denn ein Duett 
mit ihm! Daher ſchützte ſie Kopfſchmerz vor 
und es gelang ihr auch, Glauben zu finden, 
da ihr verändertes Ausſehen und ihre Einſilbigkeit 
auffielen. 

„Wilhelm trat an ihre Seite und ſtreifte wie 
abſichtslos verſtohlen ihre kühlen Finger mit 
ſeiner Hand. 

„Weil ich jo lieb Dich habe ...“ hauchte 
er leidenſchaftlich, und als er ſah, daß ihr Ge⸗ 
ſicht ſich mit glühender Röthe überzog, faßte er 
ſchnell nach ihrer Hand und preßte ſie an die 
Lippen. Erſchreckt wandte Eva den Kopf — 
Gott ſei Dank! der Baron hatte das Zimmer 
verlaſſen und Fritzi kniete vor dem Notenſchränkchen 
und blätterte aufmerkſam in den Heften. 

Gleich darauf erſchien Rittberg im Thürrahmen. 

„Na Kerlchen, wenn Du Dich noch umziehen 


Der heutige Abend war geeignet, ihr endlich Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen. So leitete ſie nach dem 
Nachteſſen geſchickt ein Geſpräch ein, welches ihr 


dazu verhelfen konnte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 

* Die boshafte Am 
Hofe des Königs Friedrich Wilhelm IV. von 
Preußen erſchien zuweilen bei beſonders feſtlichen 
Gelegenheiten der General a. D. Hans Edler zu 
Putlitz, der Vater des Dichters Guſtav zu Put⸗ 
litz. Der alte Herr war allgemein gefürchtet 
wegen ſeiner ſarkaſtiſchen Bemerkungen, mit denen 
er Niemanden verſchonte. Bei Gelegenheit der 


Vermählung der Prinzeſſin Stefanie, der älteſten 


Exzellenz. 


Tochter des Fürſten Karl Anton von Hohen⸗ 


zollern-Sigmaringen, mit dem Könige Don Luis 
von Portugal, hatte dieſer dem Oberhofzeremo⸗ 
nienmeiſter am preußiſchen Hofe, Freiherrn 
von Stillfried-Rattonitz, den Titel eines Grafen 
von Alcantara verliehen. Baron Stillfried er⸗ 
freute ſich keineswegs beſonderer Beliebtheit bei 
der Hofgeſellſchaft und hatte viele Feinde. Als 
kurze Zeit nach jener Vermählung der General 
Putlitz wieder einmal an einem Feſte bei Hofe 
theilnahm, hatte er ſich ermüdet in einem Fauteuil 
niedergelaſſen, wozu er ein für allemal wegen 
ſeines hohen Alters vom Könige beſonders die 
Erlaubnis erhalten. Gleich darauf trat der Ober⸗ 
hofzeremonienmeiſter heran, um ihn zu begrüßen. 
Der General begann ſofort mit den Augen zu 
blinzeln, als ob er nicht deutlich ſehen könne, 
was er ſtets zu thun pflegte, wenn er Jemanden 
mit einer boshaften Bemerkung beglücken wollte. 
Nach kurzer, außerordentlich höflicher Unter⸗ 
haltung fragte Putlitz in artigem Tone: „Mit 
wem habe ich denn die Ehre?“ — „Ich bin der 
Graf von Alcantara, Exzellenz,“ lautete die Ant⸗ 
wort. — „Ach, das freut mich ſehr, mein lieber 
Herr Graf,“ erwiderte der General unter leb⸗ 
haftem Augenblinzeln, „nach der Stimme zu ur⸗ 
theilen, glaubte ich anfänglich, es ſei der alte 
eklige Stillfried!“ 
verblüffte Geſicht vorſtellen, das der Herr Ober⸗ 
hofzeremonienmeiſter machte, während die Um⸗ 
ſtehenden nur mit Mühe ein lautes Gelächter 
unterdrücken konnten. — Bei einem der Miniſter 
war großer Ball, zu dem auch Exzellenz v. Put⸗ 
litz geladen war. Als der alte Herr im Empfangs⸗ 
ſalon erſchien, eilte ihm die Gemahlin des Mi⸗ 


niſters entgegen, um den ſeltenen Gaſt zu be⸗ 


grüßen. Die Dame liebte es, in guffallend 
jugendlicher Toilette bei derartigen Feſtlichkeiten 
zu erſcheinen, obſchon ſie bereits zwei erwachſene 
Töchter beſaß. Noch bevor ſie den General will⸗ 
kommen heißen konnte, ſagte dieſer mit dem 


willſt, wird's aber die höchſte Eiſenbahn!“ rief fatalen Augenblinzeln: „Es iſt ſehr liebens⸗ 


er dem Schwager zu und zog die Uhr. 

„Auf morgen —“ ſagte Wilhelm ſchnell noch 
leiſe, „träume ſüß!“ dann verabſchiedete er ſich 
laut von den Damen und rief noch ein frohes 
„Auf Wiederſehen!“ von draußen in das Zimmer 
zurück. 

Auch Eva wollte nun aufbrechen. Sie ſehnte 
ſich allein zu ſein, allein mit ihrem übervollen 
Herzen! — Der Kopf war ihr ſo wirr und wie 
ein Schleier lag es vor ihren Augen. Sie hatte 
keine Vorſtellung mehr von ihrer Umgebung, ſie 
hörte nichts als Wilhelms Stimme allein, und 
wohin ſie ihre Augen wandte, da tauchten ſie in 
ſeinen Blick! In ihrer Bruſt war ein Singen 
und Klingen, ein Jubeln und Weinen, ein namen⸗ 
loſes, nie gekanntes Fühlen, und aus der Tiefe 
ihres Herzens mahnte es jauchzend immer wieder: 
„Er liebt Dich, iſt Dein — iſt Dein!“ — — 

Elfriede ließ Eva nicht gehen, ein Abend mit 
ihr allein kam ihr gelegen; hatte ſie doch längſt 
gemerkt, was die Glocke geſchlagen hatte, und jo 
beſchloß ſie, ein wenig auf den Buſch zu klopfen. 


würdig von Ihnen, mein gnädiges Fräulein, 


mir altem Manne ſo weit entgegenzukommen, 


nun bitte ich Sie aber auch, die Güte haben zu 
wollen, mich zu Ihrer Frau Mutter zu führen.“ 
— „Aber Exzellenz.“ rief die Dame des Hauſes, 


halb geſchmeichelt, halb beſorgt aus: „erkennen 


Sie mich denn nicht?“ — „Ach, ich bitte tauſend⸗ 
mal um Verzeihung, meine verehrteſte Exzellenz, 
aber meine armen Augen haben mich wieder ein⸗ 
mal zu einem Irrthum verleitet; nach Ihrer 
Toilette hatte ich Sie für Ihr jüngſtes Töchterchen 
gehalten!“ 

* Zur Naturkunde. „ 
linchen, die ſchönen Seidenkleider, die ich trage, 
rühren alle von einem unanſehnlichen, armen 


Man kann ſich leicht das 


.. Ja, Kar⸗ 


horner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Würmchen her!“ — „Nicht wahr, Mama — 


und dieſes arme Würmchen iſt der Papa?“ N j 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 


Laden 


wenn möglich auch Wohnung, für ein 
feines und reines Geſchäft in guter 
Lage Thorns wird zu miethen geſucht. 
Off, bitte abzugeben unter K. . 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Einen Laden, 
Breiteſtr. Nr. 8 hat vom 1. Januar 
zu vermiethen W. v. Kobielska.. 


Herrschaftl, Wohnungen 
von 6 Simmern von fofort zu ver: 
miethen in unf. neuerbauten Haufe 

Friedrichſtraſfe Ni, 10/18. 


vermiethen 


und zu beziehen. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig 

Culmer Chauſſee 49. 


Eine kleine Wohnung 
und ein möbl. Zimmer, Preis 15 Mk., 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 großen herrſchaftl. 
immern nebſt allem Zubehör ver⸗ 
gsa ſofort zu vermiethen. 


Brauerſtr. 1, I. Ecke Jacobſtr. 


Herrschaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, 
Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppärt. Vacheſtr. 17. 
Herrschaftl. Wohnungen 


von 6 Zimmern u. reichlichem Neben- 
elaß RN vermieth. Schulſtraße 19/21, 
de Mellienſtraße. 

Wohnung für 150 Mk. 


zu 


Daſelbſt kleine 


Möblirtes Zimmer 


ſof. zu vermieth. Tuchmacherſtr. 10, pt. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
ſofort zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtr. 20. 


Die 2. Etage 


in meinem Hauſe Seglerſtr. 5 iſt vom 
1. April zu vermiethen. Dauben. 


Herrschaftl, Wohnung, 


1. Etage, Bromberg. Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße 11, bis jetzt von Herrn Major 
Tilmann bewohnt, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


behör vom 1. 
miethen 


zu vermiethen 


zember zu verm. 


| Wilhelmstadt. 


Gerſtenſtraße 3, J. Et. 4 Zimmer 
Balkon, reichl. Zubehör und Bade⸗ 
ſtube Mk. 700, desgl. 3 Zimmer ꝛe. 
Mk. 550 p. 1. April 1900 z. verm. 
August Glogau. 


Part.-Wohnung od. J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
April 1900 zu ver⸗ 
Brückenſtraße 4. 


zwei möbl. Vorderzimmer 


2 frdl. en möbl., v. 1. Des 
loſ 


Wohnung, 
III. Etage, renov., 3 Zim, Mädchenſt., 
Küche u. Zubeh., f. M. 380 ſof. oder 
zum 1. Januar 1900 zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernieusſtraße 7. 


Neller Lagerkeller, 


bisher als Malerwerkſtatt benutzt, 
ſogleich zu vermiethen. 


Eiskeller 


zu en Cul mervorſtadt. 


Schillerſtr. 6, I. 


terſtraße 20 part. 


Ackermann, Däderfir. 9. 


I 


. Behrensdorfl. 


Bekanntmachung. 


Zufolge einer Verfügung des Vor⸗ 
ſtandes der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die ſämmtlichen in Be⸗ 
nutzung befindlichen, im Jahre 1897 
oder früher ausgeſtellten Quittungs⸗ 
karten noch im Laufe des Monats 
Dezember 1899 zum Umtauſch bei der 
* Ausgabeſtelle (Rathhaus 
1 Treppe) eingereicht werden müſſen, 
andernfalls dieſelben ihre Gültigkeit 
verlieren. 

Auch die im Jahre 1898 oder 1899 


ausgeſtellten Quittungskarten, welche 
nicht mehr Platz zum Einkleben von 
Wochenmarken bis Ende März nächſten 
Jahres haben, ſollen ebenfalls im Laufe 
des Monats Dezember 1899 zum Um⸗“ 


tauſch abgegeben werden. 

Nur diejenigen Quittungskarten, 
welche 1898 oder 1899 ausgeſtellt ſind 
und noch Platz zum Einkleben der 
Marken über den 1. April 1900 haben, 
dürfen noch bis zum Vollkleben in 
Benutzung behalten werden. 

Diourch den Umtauſch entſtehen keiner— 
lei Koſten, der Umtauſch wird vielmehr 
ohne Rückſicht auf die Anzahl der in 
den Quittungskarten enthaltenen 
Marken gebühren⸗ und koſtenfrei er- 
folgen. 
2 ir bringen dieſes zur allgemeinen 
Kenntniß behufs Nachachtung. 
Thorn, den 12. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung. 


Das zur Rudolf Sultz'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager Brüdenftre,ge J4, beſtehend 
aus 

Tapeten, Borden, pinſeln, 

Farben und Fahrrädern 
wird zu billigen Preiſen aus⸗ 
verkauft. 

Thorn, im November. 

Max Pünchera, 
Konkursverwalter. 


Gärtnereigrundſtück 


in nächſter Nähe der Stadt, zu jeder 
gewerblichen Anlage geeignet. Reflek⸗ 
tanten sub Nr. 412 an die Geſch. erb. 


Neinr. gerdom,; 
Katharinenstr. 8, 5 


photograph des Deutschen 

Offizier-Vereins u. des 
Waarenhauses f. Deutsche 
Beamte. 


Mehrfach prämiirt. 


Alleinige Erzeugung von 
Reliefphotographien (Patent 
Stumann) für Thorn. 
Wess 


Zum Dunkeln der Kopf: und Bart: 
haare b das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extract 


aus der Agl. Baner. Hofparfümerie 
©. D. Wunderlich. Nürnberg. 


Dr. Orflla's Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 

des Haaröl. Beide à 70 Pig. Re⸗ 

nommirt ſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co, 

2. Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Eingem. Preiſſelbeeren, 
Rhein. Kraut, 
türk. Pflaumenmus, 
Magdeburger Sauerkohl 
hochfeine Dillgurken 


Heinrich Netz. 


billigſt bei 


Lamp 
Porzellan ⸗Taf 


Kaffee! Kaffee! Kaffee! 


das Pfund ilk. J 00, 420 u. 540. 


vreiteſtraße 122. THORN, Breiteſtraße 12. 
= Brüdenfte. 5. Friedrichſtr. 50. 
Billige Bezugsguelle für gute 


Schuhwaaren 
J.Witkowski, Breitst.25 


Prämiirt mit der „Goldenen Medaile“ Grandenz 1896. 


er 
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P 


Philipp_Elkan Nachfolger. 


us beſonders preiswerth ante ws: 
en und Kronen 


elſervices 


von 60 


E 


Bekanntmachung. 


Ich muß wegen Abbruch des Hauſes mein ſeit 23 Jahren am hieſigen 
Platze beſtehendes 


— Als schönstes 
Te geeignetstes 


N\ Weihnachts- 


Cordfilzpantoffel f. Kinder Paar 35 Pf. | 


2 „Frauen 
„Herren „ 


R i Portemonnaies u. Cigarren⸗ 
Arbeitskörbe mit Atlaspolſter 


Taſchen ſehr billig. 


45 


0. extra groß 90 „ Geſchnitzte Handtuchhalter St. 45 pf 
Staubtuchkörbe 5 W R f 0 
; andbilder in guten Rahmen 
Bambustiſchchen St. 1,15, 2,10, 2.79 3,25, en mit. 


mit 2 Majolikaplatten 

per Stück 45, 75 und 90 Pfennig. 
Arbeits: u. Nammkaſten 

per Stück 45, 75 und 90 Pfennig. 


Hochfeine Wandteller 


in ff. Bronce-Rahmen mit Terrocotta⸗ 
Einlagen, St. 1,50 u. 1,75 mk. 


N ae i otographie⸗Rahmen 
— ——xx „ 0 ee 
8 | Weder: Uhren mit Mufit Steingut Celler 


in blauemZZwiebelmuſter in ausgeſuchter 


guter Waare, Stück 15 pf 

orzellan⸗Speiſe⸗ Celler, 
flache u. tiefe, Stück 21 u. 25 pf. 

Glasteller 8 u. 9 pf. Stück. 


Beſte Solinger Meſſer u. Gabel 

mit durchgehendem Heft, paar 50 pf. 

dejeuners, 5theilig ME. 1,75. Tajchen-Mefjer in großer Auswahl 
a | Caffee:Service, Stheilig ME. 4,75 u.5.1von 25 Pf. ab bis zu Mk. 4,00 p. St. 


der Verkauf findet nur gegen Barzahlung Halt. 
Max Cohn, 


Thorn, Breitestrasse Nr. 24. 


2 Stücke ſpielend, Stück 8,50 Mark. 
Caſchen⸗Uhren "Tan 

mit gutem Anere⸗Werk St. 2,75 mt. 
Dieſelben mit 30ſtündigem Werk 

82 Stück 3,50 und 4,50 Mt, 
Große Auswahl in halblangen und 
langen Tabakspfeifen. 

fi. decorirtes Porzellan. 


Für die Feiertage empfehle 


Extra ff. Miſchungen 


Naiser 8 Kaffeegeschäft 


Sammel-Bücher 


Poſtkarten-Grüßel! 


Riesige Auswahl! Billige Preise! 


B. Westphal, 


Papierhandlung und Buchbinderei. 


5>5> Photographisches Atelier ee 

Carl Bonath, Neuſtädt Markt, Eingang Gerehteftraße. 
Anfertigung aller Arten Photographien. 

Photo-Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik! 


Inowrazlaw: 
Friedrichſtr. 24. 


Bromberg: 


Graudenz: 


Poſen: 
Markt 11. Friedrichſtr. 1. Breslauerſtr. 50. 


Die Eröffnung der 


Veihnachts⸗Ausſtellung 


2: 


S e ir N N Bo NEON 8 * N N NIS A ENA N 8 
. 8 BIN, ES a pe N zeige ergebenft an und empfehle 
e 2% e SU Königsberger u. Lübecker Marzipan-Sätze u. Kerzen 
SINE 1 5 
e NH. 5. le 
, . © 
e in schaum, Liqueur, Fondant, Chocolade u. Bisquit. 2889 
b S 5 5 Li 
b Er 8 4 3 egnitzer Bomben, 
„ 2 SN 2 an N — j — 
BE E us 5 — S = Kandmarsipan, Theeconfect, Makronen = 
SE 08 EST TIEREN ST j 
nn * 2 IE IR ERS Attrappen u. Bonbonnieren in reichster Auswahl. 
2 WR LE: S HER, . 
S S SN S Se q 
„„ Oskar Winkler. 


55 2 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


für Petroleum-, Gas- und 
elecirisches Licht. 


6-12 und 18 perſonen 


Mark an. 


Belegfrüchte, Gelee, 
Marmeladen, 
Nu ß, Fondaut⸗ 
Ma zipanmaſſe, 
Backoblaten, Cacao, 


und 


07 = 2ouversure, Cacaobutter, 
0 \ Geschenk Galanterie-, Lederwaaren- Eile ona 
1 Kay au THo : 8 empfiehlt Oskar Winkler. 
| . Präsentkisten u. Spielwaaren⸗Geſchäft 5 
I A| für 6 u. 8 Mk. mit aus meinen bisherigen Lokalitäten allerſpäteſtens Neujahr 1900 räumen und Craubenroſtnen 
0 } \ B ae verkaufe a 5 1 = Schakmandeln 
\ N e [Zu überraschend hilligen Preisen vollständig aus.. 4, 
N Ki Bei Einkäufen von Spielwaaren gewähre ich Baum - Bisguit 
\ berühmten“ , in Höhe von Rm. 3,00 ab +5 % Extra⸗Rabatt qu 
— EEE, ene Baumſterzen 
kuchen die in baar vergütet werden. Grosse gewählte fvola-Mandeln 
Als ganz beſonders billig offerire ich, fo lange der Yuderraffinade 
- Dorrath reicht: 8 AR 
5 „Mädchen „ 40 , FPhotogr aphie- Albums. empfiehlt Hugo Eromin. 


NB. Mandelmühlen zur gefl. Ber 
nutzung. 


Neue franz Wallnüsse 

„ Sicil. Lambertnüsse 

„ Para-Nüsse 

„ gr. ausgesuchte Marzip.- 

Mandeln 
ff. Puderzucker 
teste Raffinade 
Succade 
empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Neue franz. Wallnüſſe (Lots) 
RE „ Gr. Marbots) 
Sieilianer Lambertnüſſe 

Paranüſſe 
Dresdener pfeffernüſſe 
empfiehlt 
Hugo Eromin. 

Offerire zu dem bevorſtehenden Weih⸗ 

nachtsfeſte in großer Auswahl lebende 

Spiegel⸗ u. Schuppen⸗ 

Dkarpfen. Bert, ſelb. an 

Marktt. a. d. Fiſchm., a. 

and. Tag. in d. Wohnung. 

Coppernicusſtraße 


55. Wisniewskl. 
Beſtellungen auf 


Oer -A. arpfen 


erbittet bis zum 20. er. 8 
J. G. Adolph. 


Beſtellungen auf 


Oder-Karpfen 
undaſämmtliche Seefiſche erbitte bis 
zum 21. d. Mts. 

A. Mazurkiewiez. 


Solinger EN 


Stahlwaaren, 


prima Qualität, große Auswahl 


Christbaum-Ständer 


empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Einen kompletten, neuen, eleganten 
A2. 2 
Schlitten 
hat zu verkaufen 
Pawlick, Stellmachermſtr., Thurmſtr. 10. 


Eine gut erhaltene 


Concert - Zither 


wird zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe unter L. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle erbeten. 


ar 1 — 
Möbl. Fim. mit a. oh. Penſion v. ſ. 
billig z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 
ſowie den a il verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


